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Verfolgung desfemdes ander Vesamtftont

kupen und Malmedu wieder im Heidi
t>fvT

'v;* '**w

St. Quentin und Le Chateau in deutscher stand / Oie Schelde westlich Antwerpen überschritten
Starkes panierwerk nordwestlichMantmedp genommen / 110 000 Gefangene ohne staiiönder

147 feindliche Tlugieuge vernichtet

Bestandteil Großdeutschlands
„Eupen, Malmedy und Moresnet sollen auch nicht vorübergehend als

besetztes Feindesland angesehen werden"
Berlin,  20 . Mai.

Der Führer hat am 18. Mai 1240 den nachstehenden Erlaß vollzogen : „Erlaß des Führers
und Reichskanzlers über die Wiedervereinigung der Gebiete von Eupen , Malmedy und
Moresnet ins Deutsche Reich vom 18. Mai 1940.

Die durch das Versailler Diktat vom Deutschen Reich abgetrennten und Belgien ein¬
verleibten Gebiete find wieder in deut ehern Besitz . Innerlich sind sie Deutschland stets
verbunden geblieben . Sie sollen daher auch nicht vorübergehend als besetztes Feindes¬
land angesehen und behandelt werden . Ich bestimme daher schon jetzt:

I. Die durch das Versailler Diktat vom Deutschen Reich -abgetrennten Gebiete von Eupen,
Malmedy und Moresnet sind wieder Bestandteil des Deutschen Reiches.

II. Die genannten Gebiete werden der Rheinprovinz (Regierungsbezirk Aachen ) zugeteilt.
III. Bestimmungen über die Ausführungen dieses Erlasses behalte ich mir vor . '
FUhrerhauptquartier , den 18. Mai 1940.

Der Führer und Reichskanzler gez . Adolf Hitler
Der Vorsitzende des Ministerrats für die Reichsverteidigung gez . Gering (Generalfeld¬

marschall)
Der Reichsminister des Auswärtigen v. Ribbentrop
Der Reichsminister des Innern gez . Frick
Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei gez . La m m e r s.

ehrenvolle Beauftragung Segß Inquarts
flis Neichskammiffar für die besehten niederländischen Sediete eingesekt

Übung der Verwaltung der niederländischen Behörden be¬
dienen.

Die militärischen Hoheitsrechte werden von dem deutschen
Wchrinachtsbcsehlshaber in den Niederlanden ausgeübt , der
ebenso wie die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteilc das
Recht hat , die Mastnahmen anzuordncn , die zur Durchführung
seines militärischen Auftrages nnd zur militärischen Siche¬
rung notwendig sind.

Das in den Niederlanden bestehende Recht bleibt in Kraft,
solvcit cs mit der Besetzung vereinbar ist.

Berlin.  2 ». Mai.
Um die vssentliche Ordnung » nd das össentlichc Leben in

den unter dem Schutz der deutschen Truppen stehenden nie¬
derländischen Gebiete sichcrzustcllen . hat der Führer den
Reichsminister Tr , Teyß - Inquart  zum Reichskommissar
siir die besetzten niederländischen Gebiete bestellt . Der Reichs-
kommissar übt im zivilen Bereich die oberste Rcgicrungs-
gcwalt aus und untersteht dem Führer unmittelbar . Er kann
sich zur Durchführung seiner Anordnungen und zur Aus-

Ser gestrige Sstw.-Vericht
Zahlreiche Geschütze bis zu 28 -Zentimeter -Kaliber
erbeutet / Beseitigung des letzten Widerstandes
aus der Insel Walcheren / Weitere lebhafte Tätig¬
keit der Luftwaffe / Wieder mehrere feindliche

Transporter versenkt

Führer - Hauptquartier , 19. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Nach der Beseitigung des letzten Widerstandes aus

der Insel Walcheren ist ganz Holland mit sämtlichen
Inseln in deutscher Hand.

In Nordbelgicn drängen unsere Truppen nach der
schon durch Sondermeldung bekanntgegebenen Einnahme
von Antwerpen den hinhaltend kämpfenden Feind immer
weiter nach Westen zurück. Westlich Antwerpen wurde
die Schelde überschritten , westlich Brüssel der Abschnitt
der Dendre erreicht.

Zwischen Maubcuge und La Fere wird der Angrifj
fortgesetzt . Sambre und Oise sind überschritten . Le Cha¬
teau und St . Quentin in deutscher Hand . Aus dem Siid-
slügel erreichten wir mit starken Kräften die Gegend
nördlich von Laon und die Aisne bei Rethel.

Bei den Kämpfen nordwestlich Montmedy ist in der
Maginotlinie das starke Panzerwerk 595 genommen wor¬
den. Hierbei hat sich der Oberleutnant eines Pionier¬
bataillons Germer besonders ausgezeichnet.

Die Gefangenen - und Beutezahlen steigen . Bis
jetzt wurden ilO 000 Gefangene ohne die holländische
Armee und zahlreiche Geschütze bis zu 28-Zentimeter-
Kaliber gezählt.

Die Lustwaffe unterstützte wirksam das Vorgehen des
Heeres . Ihr Schwergewicht lag weiterhin auf den rück¬
wärtigen Verbindungen , Berkehrsanlagen nnd Riick-
zugswegen des Feindes . Bombenwurf auf mehrere
Flugplätze zerstörte Hallen , Werften und am Boden
stehende Flugzeuge.

Vor der französisch -belgischen Küste wurde ein Han¬
delsschiff von 6000 Tonnen durch Bombentreffer ver¬
senkt und ein Zerstörer schwer beschädigt.

Die Verluste des Feindes betrugen 147 Flugzeuge;
hiervon sind 47 im Lujtlaiffpf , 13 durch Flak abgeschossc»,
der Rest am Boden zerstört worden . 27 eigene Flugzeuge
werden vermißt.

In Norwegen steht die Gruppe Narvik , unterstützt
durch die Lnstwaffe , noch immer in schwerem Abwehr¬
kamps . Ein Handelsschiff von 1590 Tonnen nnd ein
Transporter von 8900 Tonnen wurden hier versenkt , ein
feindliches Flugboot im Luftlamps abgeschossen.

Feindliche Flugzeuge griffen wiederum verschiedene
Städte im norddeutschen Küstengebiet und in West¬
deutschland mit Bomben an . Militärische Ziele wurden
nicht getrossen ."

Feindliche Flieger wieder über Bremen
Bremen,  29 . Mai.

In der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr erfolgte ein
neuer Bombenangriff feindlicher Flieger auf Bremen.
Ein Haus wurde zerstört , einige andere wurden be¬
schädigt . Dabei wurden zwei Personen schwer verletzt.
Die feindlichen Flieger wurden durch unsere Flak¬
abwehr vertrieben.

Sichere Schlüge der deutschen Luftwaffe
Berlin , 2 » , Mai.

Ter gestrige bimtfdjc Wchrmachtsbcricht gibt bekannt , daß
insgesamt 147 sei -ndlichc Flugzeffgc vernichtet wurden , dar-
fintcr 47 durch Absturz im Luftkampf , 13 durch Flakbcschuß,
der Rest am Boden , Dieser außerordentliche Erfolg gegenüber
den als vermißt gemeldeten 27 dcfitschen Flffgzeugen wird
selbstverständlich in gewohnter Weise von den Gegnern
Deutschlands in das Gegenteil verkehrt werden . Sie werden
wieder behaupten , daß durch erfolgreichen Einsatz ihrer Luft-
waffe die Flugzcngvcrlnstc sich im Verhältnis - 1:3 zu Gunsten
der Westmächte bewegten . Im Verlaus dieses Deutschland aus-
gezwungenen Krieges , besonders aber in den letzten Tagen
ist diese die Welt und das eigene Volk verdummende und
ircchlügendc Berichterstattung in ihrem ganzen Umsang er¬
kannt und durch die tatsächliche militärische Lage ausgedeckt
worden . Wenn also in dieser Hinsicht die auch heute im
deutschen Wchrmachtsbcricht genannte hohe Flugzcugvcrlust-
zisfer der Gegner Deutschlands wie stets nur die einwand-

srei gemeldeten Uffd bestätigten Vertuste des Gegners wicder-
gibt , so wird es sür die Lesscnttichkcit von besonderem In¬
teresse sein , hin nnd wieder Einzelheiten über das Zustandc-
kommcif solcher Verluste zu erfahren.

So kam cs z . B . in der Nähe von Tournai zwischen deut¬
schen Mcsscrschmittjägern und 20 französischen Morane - Jagd-
slugzeugcn zu einem großen Lustkampf , bei dem sämtliche
stanzösischen Flugzeuge der Reihe nach abgcschossen wurden.
Sechs deutsche Flugzeuge müßten im Verlauf dieses Kampfes
ndtlandcn und werden seitdem vermißt.

Art anderer Stelle wurden gleichfalls im Lustkampf zwölf
scindlichc Maschinen abgcfchofscn , während beim Angriff auf
den Flugplatz von Soissons vier sranzösischc Potez Maschinen
zum Absturz gebracht und am Boden eine Bristol -Blcnheim
vernichtet wurden . Auf dem sranzösischen Flugplatz Vitrh
cn Artnfs wurde bei einem Angriff durch deutsche Bomben¬
flugzeuge eene sehr große Anzahl sranzösischer Morane-
Flngzcugc beim Tanken überrascht,

(Fortsetzung auf Seite 2)

„flllerlehle Spanne der Vorbereitung"
Nunkfunkansprache flnsaldos — Italien wird siegen , wenn der Bure seinen Befehl erteilt

Ifw . Rom,  29 . Mai

In seiner Tonntagsansprache an die italienische Wehr¬
macht führte Ansoldo , der publizistische Vertrauensmann des
italienischen Außenministers aus . daß die beispiellosen deut¬
schen Ersolgc in den letzten 48 Stunden auch vorsichtige Be¬
obachter zur Ncberzcugung gebracht hätten , daß eine baldige
Kriegsentscheidung wahrscheinlich sei . Tic deutsche Wehrmacht
habe die Plutolratien an der Gurgel gepackt , und man sehe
nicht , wie sic die Front halten können . Tie Gründe der un¬
vergleichlichen deutschen Erfolge seien der neue Geist , den der
Nationalsozialismus dem deutschen Volke - cingehancht habe,
ferner die völkische und wirtschaftliche Kraft Deutschlands
und endlich die absolute Einheit seiner Führung.

2lbschlicßcnd gab Llnsaldo eine pcrsvfflickfc Erinnerung an
die großen Mafinövcr in Mecklenburg anläßlich des Musso¬
linibesuches in Tcutschland wieder , tziichts htfbc auf ihn da¬
mals einen größeren Eindruck gemacht als die Beobachtung,
daß die Anfvcseifbeit der beiden großen Führer ihres Volkes
keinen einzigen Llngchöiigen der deutsclie " Wehrmacht , vom
Ekneralstobsoffizier dis zum Kradschützen , auch nur eine
Sekunde lang von seinen Ticfistoblicgenheiten ablcnktc,'

„So bereitet sich ein Heer zum Siege vor , Atalienischc Sol¬
daten ! Folgt in dieser letzten , allerletzten Spann « der Vor»

bereitungszeit diesem Beispiel ! Tann werden auch wir , wenn
der Duce seinen Befehl erteilt , siegen !"

„Nesto Del Cnrlino": Unfete Stunde ist nahe
hm . Roin,  20 . Mai.

Wie tief Deutschlands Freude und Stolz über die einzigarti¬
gen Siege seiner Wehrmacht vom italienischen Volk mit - '
cmpsunden werden , beweisen die aus ganz Italien gemeldeten
spontanen Kundgebungen der Achscnsolidarität . So zog , als
der Fall von Antwerpen und der unaufhaltsame Vormarsch
in Frankreich bekannt wurden , das Volk von Crcmona unter
begeisterten Hochrufen aus Deutschland vor das dortige
faschistische Partcihans , wo Staatsministcr Farinacci ans dem
Stegreif eine kurze Rede über die welthistorische Bedeutung der
gegenwärtigen Stunde hielt , Aehnlichc größere » nd kleinere
Manifestationen ereigneten sich in den meisten anderen Städ¬
ten Italiens,

„Rcsto bei Earlino " macht sich zum Dvlmetlcher des Dvlks-
cmpsiudefis . wenn er schreibt : „ Die Aochrichten von der sran-
zösischen Front ersüllcn uns mit Begeisterung , und wir be¬
grüßen die dentschcn Siege , wie wenn cs unsere eigenen
wären . Gleichzeitig machen sie uns aber ungeduldig , selbst zu

marschieren . Den tausenden Kameraden , die uns immer drän¬
gender fragen „ und wir ? ' antworten wir , daß es in der gro¬
ßen historischen Umwälzung , die sich gegenwärtig abspielt
Rnhin genug sür alle zu ernten gibt . Man darf nicht vcrgcs-
fen , daß der Feind aus zahlreichen Fronten getroffen werden
muß , zu Lande , zur See und in der Lust , Die in Gang be¬
findliche Schlacht wird bestätigen , daß die beiden plutokrati-
schen Imperien zum baldigen Untergang bestimmt sind : aber
das Ende der beiden Riesen wird nicht blitzartig erfolgen . Sie
werden sich mit Zähnen und Klauen verteidigen , weil sie wis¬
sen , daß sie auf kein Mitleid rechnen dürfen . Der Endsieg wird
uns mit den Kameraden Hitler -Deutschlands vereint sehen,
weil der Führer nnd der Duce vor , während und nach der
flnsammcnkunst am Brenner in engster und wirksamster Zu-
-ommenarbcit die Ereignisse vorbereitet haben.

Wir können noch mehr sagen : Was heute zwischen der Oise
und der Marne geschieht , hat seinen Ursprung im Stnhlpakt,
der vor genau einem Fahr von Ribbentrop und Eiano in
Mailand abgeschlossen wurde , Seil damals ist dos Schicksal
unserer beiden Völker in Kamps und Sieg aneinander gelei¬
tet , Der Tornister ist in Reichweite , Ruhm gibt cs siir alle
Völker , die ihn zu erringen wissen , „ nd unsere Stunde ist
nahe " .

I/oft Zefotq sä ttfalq
Mit unseren Fahnen ist der Sieg!

R. MU. Kerndeutsche Gebiete sind mit dem Erlag des
Führers über die Wiedereingliederung Eupens und
Älalmedys ins Reich heimgekehrt . Dem Sturm der Be¬
geisterung aller Bevölkerungsschichten jener seit über
1009 Jahren  urdeutschen Gebiete entspricht die tiefe
Freude und Genugtuung , mit der das ganze deutsche
Volk die Befreiten begrüßt . Erneut ist vom Führer eine
der schreienden Ungerechtigkeiten des Ver¬
sailler Schanddiktats beseitigt  worden.
Auch für die 63 000 wiedereingereihten Volksgenossen
ist also die Zeit der heimtückischen Unterdrückung aller
Regungen ihres Volkstums durch die verblendete bel¬
gische Regierung vorüber , und nach einer 20jährigen
äußeren Trennung vom Reich wird ihnen nun der Dank
für ihre vorbildliche Treue zuteil , mit der sie seelisch
und geistig zu ihrer ewigen Heimat standen . 1920 hatten
wir , voller Empörung , doch machtlos , mit ansehen
nrüssen , wie die plntokraiischen Westmächte auf Grund
eines ^ von unglaublicher Schikanierung der Deutschen
begleiteten skandalösen Abstimmungsschwindels jenes
1036 qkm große Gebiet Belgien zuschanzten — heute
sind wir von grenzenlosem Stolz erfüllt,
einem ^Reiche anzugehören , dem Adolf Hitler nach
gigantischen staatspolitischen und militärischen Leistun¬
gen auch die widerrechtlich abgetrennten Gebiete süd¬
lich von Aachen wieder zugeführt hat . Erneut erlebt die
Welt , daß unüberwindliche Macht und heiliges Recht
im Lebensraum des nationalsozialistischen Deutschlands
schicksalhaft zu einer unzertrennlichen Einheit  ver¬
schmolzen sind!

Inzwischen ist Nordfrankreich in nachhaltiger,Auswir¬
kung des atemraubenden Vormarsches der deutschen Wehr¬
macht unmittelbar in den Aktionsradius unserer sieg¬
reichen Truppen gerückt . Verstärkt  wird de-r deutsche
Vorstoß nicht unwesentlich durch den Einsatz aller in
Holland freigewordenen Kräfte der von Eroßerfolg zu
Großerfolg eilenden Verbände des Heeres und der Luft¬
waffe . Dies gilt besonders nach der Beseitigung des letz¬
ten Widerstandes im holländischen Jnselgebiet , Mit der
Festung Antwerpen verlor der Feind den nördlickisten
Eckpfeiler der Dyle -Stellung . Hinzu kommt für die Eng¬
länder die Unmöglichkeit , im Schutze von Antwerpen,
wie sie es geplant hatten , über Vlifsingen Verstärkung
herbeizuschaffen . Ueberall sind unsere Infanteriedivisio¬
nen in ' der Lage , nach gewaltigen Marschleistungen
seweils sofort alle , Lücken zu schließen . Die Ver¬
folgung des Gegners geht bereits über die Somme
hinaus ! Die Einnahme St , Quentins und Le
Chateaus dürfte auch den Franzosen selbst die
Hoffnungslosigkeit  ihrer Lage vor Augen
führen , während die Vernichtung von 20 feindlichen
Panzerwagen durch deutsche Flak dem Nimbus der Un¬
besiegbarkeit dieser Waffe der Westmächte ein zähes
Ende bereitete und die Eroberung eines starken franzö¬
sischen Panzermerkes nordwestlich Montmedy die Be¬
hauptung von der Unüberwindbarkeit der Maainot-
Linie ins Licht der widersprechenden Tatsachen rückt.

Die einzigartigen Leistungen der deutschen Wehrmacht
haben die englischen nnd französischen Plutokraten samt

Unser Tagesspiegel
Ter Führer ordnete die Rückgliederung der Deutschland
durch das Versailler Diktat geraubten Gebiete Eupen und
Malmedh an.

Als Reichskommissar für die besetzten niederländischen Ge¬
biete wurde Reichsminister Dr . Tchß - Fnqnart eingesetzt.
Ter Wchrmachtsbcricht meldet die Einnahme von St , Oucn-
tin ; bisher wurden in Belgien und Frankreich 110 090 Ge¬
fangene von uns eingebracht.

In Paris und London wird der Ernst der Lage siir die
Westmächtc immer deutlicher erkannt.

In einer Rundsunkansprache forderte Ansaldo Ftaliei ^s
Soldaten aus . die „ allerletzte Spanne der Vorbereitung"
zu nutzen.

Ein schwerer englischer Kreuzer lies an der norwegischen
Küste aus.

In einer Feierstunde des deutschen Ostens wurden 18 Feld¬
zeichen des Deutschen Ordens wieder aus die Marienbura
übcrgesührt.

Zum Kriegs -Muttertag l040 sprachen R - ichsministc-
Dr . Frick und die Reichssrauensiihrerin zu den deutschen
Müttern.

Zum Muttertag veranstalteten einige Ortsgruppen der
NSDAP ., Kreis Bremen , sowie die Miittcrschulc im Earin-
Göring -Haus würdig gestaltete Feiern.

Im Kamps um die Deutsche Fußballmciftcrschast haben
die Gruppcnspicle mit sechs Begtgnungen weitere Klärung
gebracht.

In Bremer Freundschaftsspielen siegte Werder über
Blumenthal 2 :0 und Arminia -Hannover über BSV . 2 :1.



London: „furchtbare Sefahr für England"
wird Frankreich auskolken! —Verstärkung des Luftschuyes— veschlognakm« von privatoewelirenl

lischen Blatte » gäben eine Vorstellung von der Atmosphäre,
die über London taste . Trotz ausmunternder Meldungen der
Leitungen über Lustbombardements deutscher Städte und einer
angeblichen Verlangsamung des deutschen Vormarsches bleibe
die Stimmung düster , und die Nachricht von der Einnahme
Antwerpen » habe bestimmt nicht zu einer Erleichterung bei-

! getragen.
t Das italienische Blatt teilt tveiter mit , daß die Fallschirm-

Psychose in London weitergehe. Man warte iörmlich daraus,
vom Himmel die Fallschirmjäger niederstcigen zu sehen. In
Hampshir« sei die Bevölkerung mit sicheln , Knüppeln »nd
alten (bewehren bewaffnet aus ein Feld hinausgestürzt , wo
ein Flugzeug niedergegangen sei, aber es habe sich herausge¬
stellt, dah ein Pridatslugzeug habe notlanden müssen,

„Evening News" gebe zu, dah durch da» Zurückweichen der
britischen Truppen in Belgien Welt, Teile der belgischen Küste
verloren gingen , aber man verschweige die Tatsache, dah die
belgische Küste sür eine eventuelle deutsche Lust- und Marlne-
osscnsive gegen England unendlich viel nützlicher sein könnte
als im Weltkriege. Um die englischen Flieger sür ihre schwere
Ausgabe z» ermutigen , habe sich der König persönlich in der
Unisorm der Flieger in das Oberkommando der Bombcnflie-
gerei begeben.

Die englischen Zeitungen verschwiegen weiter nicht die
Schwierigkeit , ein Gleichgewicht der Lnststreitkräste gegenüber
dem Gegner herzustellen. Solange die deutschen Bombcnflieger
Herren des Schlachtfeldes seien, könnten die Weltmächte nicht
daraus hossen, wirksam gegen das seindliche Heer zu kämpfen.

kngland denkt schon an Invasion
* Errichtung von Barrikaden

Kopenhagen , 20. Mai.
Aus den Hauptstraßen . die ' von der östlichen und südlichen

Küste Englands ins Inner « des Landes führen , werden
Barrikaden errichtet , um das Vordringen von Jnvastons-
krästen zu verhindern . Die Preise veröffentlicht Bilder von
diesen Vorbereitungen,

tkurchill möchte gestekon
Kopenhagen , SO, Mai.

„Sundah Erpreß " schreibt, Churchill wolle am Dienstag
besondere Erklärungen über die Kriegslage abgeben und dabei
cingcstehen, dah die Lage ernst sei. Zur Beschwichtigung lügt
das Blatt gleich hinzu , die Lage an den englischen Stellun¬
gen sei nicht ernst , äußerst ungünstig dagegen sei die Lage der
Franzosen , womit die Engländer natürlich wieder einmal
gerettet sind und — wie das bei waschechten Gentlemen so
ist — alle Schuld den Verbündeten zugeschoben wird.

Paris errichte; wieder varrikaden
Nömlsche Mittler berichten über die Panikstimmung der sranröslschen Veviilkerung

dramatischer „Wendepunkt der Seschichte"
„Paris Soir" : tage feffr ernst / „Unerkörte Kraft dos deutschen flnsturma"

Auch der Londoner Korrespondent des „Lavoro Fascista"
unterstreicht „den Wahrheit ungeheuren Eindruck ", den die
Nachrichten vom Kriegsschauplatz in Belgien »nd Frankreich
in der englischen Hauptstadt hervorgerufen haben.

Kopenhagen,  20 . Mai.
Die Kopenhagener Blätter stellen i» den Mittelpunkt die

neuen Erfolge der deutschen Wehrmacht , dle wiederum in
vielen Berichten eingehend beschrieben werden , so Las Ein¬
dringen dcuischcr Truppen in Antwerpen , »ist dessen Erobe¬
rung nun auch der nördliche Eckpfeiler der belgischen Ver¬
teidigungslinie gefallen sei. „ Nationaltidcndc " schreibt, ent¬
scheidende Kämpfe seien im Gange , nachdem die Maginotlinie
durchbrochen sei. Der Kamps werde in einem atemlosen
Tempo innerhalb eines Gebietes ansgesochten. das von
Elausewih die Herzgrube Frankreichs genannt worden sei.
Hier würden die nächsten 1000 Jahre der europäischen Ge¬
schichte geschrieben.

Im „Berlingske Tidende " heißt es, aus den Nachrichten
aus Paris gehe mit großer Deutlichkeit hervor , dah alles in
Frankreich von der pshchologischc» Wirkung deS gewaltige»
deutschen Vorrücke»« überrascht sei. Der Mann aus der
Straße in Frankreich wundere sich über den merkwürdigen
Umstand , dah das sranzösischc Heer den Westwall nicht an¬
greifen könne, während die Deutschen mit einem Schlage eine
breite Frontlinic durchbrochen hätten . Das Vertrauen sei
ganz anders erschüttert als 1914, und endlich spähe das fran¬
zösischeVolk nach der starken inilitiirffchen Persönlichkeit, aus
die es sc-ine Hoffnung setzen könnte. Indessen hätten die Er¬
eignisse in den letzten 24 Stunden einen so schnellen Verlaus
genommen , dah selbst die Kritik an der Heeresleitung vor
der wachsenden Furcht in den Hintergrund getreten sei. Der
Gedanke, dah die Gesah, so nahe sei, habe allen den Atem
verschlagen.

ihren„militärischen Eachverständigen" und dem Ratten¬
schwanz der demokratischen Hetzjournalisten aus allen
Wolkenfallen lassen. Sir haben es sich nicht träumen
lasten, daß die von ihnen irregeführten Völker des
Westen» so schnell vom Gegenteil  der , Pariser und
Londoner Zweckberichte über die angeblich unvollkom¬
men ausgerüstetendeutschen Truppen überzeugtwer¬
den konnten. Dabei Hütten die jetzt blamiertenBesser¬
wisser nur den militärpolitischenFeststellungendes
Führers in seinen Reden.seit Beginn des Kriegeseinige
Aufmerksamkeit zu schenken brauchen, um die strategische
Wirklichkeit  zu erkennen. So hatte der Führerdie
Staats-„Männer" des Westensschon in seiner Neichs-
tagsredeam 1. Septembervorigen Jahres auf die un¬
gewöhnlicheSchlagkraftdes deutschen Schwertes mit
den folgenden Wortenhingewiesen: „Ueber sechs Jahre
habe ich am Aufbau der deutschen Wehrmacht gearbeitet.
In dieser Zeit sind über 00 Milliarden sür den Aufbau
unserer Wehrmacht aufgewendetworden, Sie ist heute
die am besten ausgerüstete der Welt!" Auch der Hin¬
weis aus die besondere  Qualität unserer nio dei¬
nen  Waffen fehlte nicht, erklärte doch der Führer am
1g. September in seiner Danzigcr Rede: „Es könnte sehr
schnell der Augenblick kommen, da wir eine Waffe zur
Anwendung bringen, in der wir nicht angegriffenwer¬
den können!" Und am 8. November prägte Adolf Hitler
in München den Satz: „Wir haben uns eine Wehrmacht
aufgebaut, wie es eine bessere in der Welt nicht gibt,"
Doch diese Stelle der Rede wurde im Westen Europas
offenbar ebenso wie die unzweideutige Ankündigung des
Führers vom 30. Januar w I . überhört: „Ich kann
Frankreich und England nur sagen : auch
sie werden den Kampf bekomme  n," Man war
an Themse und Seine vielmehrausschließlich daran in¬
teressiert, den Kampfwert der deutschen Wehrmacht trotz
der nachhaltigenLehren des Polcnfcldzugesvor den
HilfsvölkernEnglands und Frankreichs herabzusetzen,
um die „auserwählten" Opfer der pluto-demokratischcn
Kricgsausweiterso lange wie möglich zu täuschen und
bei guter Laune zu halten. Darum durfte auch das
Wort des Führers aus seiner Münchener Rede vom
24, Februarvon der judenhörigenPressedes Westens
nicht aufgegriffen werden: „Ich habe aufgerüstet
und wie ich alle Dinge in meinem Leben konsequent
mache und nichts halb, habe ich auch diese Aufrüstung
konsequent durchgeführt. . . Auch die militärische Füh¬
rung steht auf der Höhe der Zeit und ihrer Aufgaben,"
Nachdem sie nicht hören  wollten, die Einkreisungs-
strategen und Neutralitätsbrccher, müssen sie nun die
wuchtigen Schlägeder deutschen Wehrmacht fühlen!

Weil die hilflosen englisch-französischen„Propagan¬
disten" im Gegensatz zu 1014/18 nicht die geringste Mög¬
lichkeit besitzen, in Deutschland Stämme, Konfessionen
und Berufsgruppengegeneinanderauszuspielensowie
das deutsche Volk von seiner Regierung zu trennen,
haben sie zu einer ins maßlose gesteigerten Greuel-
märchenpropaganda  Zuflucht genommen. Die
ungeheuerlichen Verleumdungengegenüber der scharf
zupackenden, aber ritterlich kämpfenden deutschen Wehr¬
macht entstammenganz offensichtlich derselben Gift¬
küche, von der Hamilton Fyfe, der frühereLeiter der
Deutschland-Abteilungdes englischen Propagandaamtes,
sprach, als er uns mit Bezug auf die Weltkriegsgreuel-
meldungcnunvorsichtigerweise verriet: „Alan hat in
London und Paris mit einer ebensogroßen Sorgfalt
Lügen fabriziert wie andere Abteilungen Munition,"
Vom gleichen Geiste abgrundtiefer Gemeinheit und Ee-
wisscnslumpereizeugt das Bekenntnis des britischen
SchriftstellersPonsonby: „Die Lüge ist eine aner¬
kannte und außerordentlich nützliche Kriegswaffe, und
jedes Land braucht sie mit voller Ueberlegung, um das
eigene Volk zu täuschen, Neutrale für sich'zu gewinnen
und den Feind irrezuführen." Schon der bisherige
Verlauf des neuen Lügenseldzuges der Westmächte hat
jedoch gezeigt, daß die Plntokratenmit den widerlichen
Erzeugnissen der perfiden Greuelhetzeallenfalls das
eigene Volk täuschen, niemehr aber Neutrale gewin¬
nen können. Es dauert nämlich nicht mehr ein Jahr-

ehnt — wie im Falle der Lüge über die „deutsche
eichcnfabrik" —, bi's die unbeschreiblich tollen und

schändlichen Behauptungender Schwindler als solche
entlarvtsind, sondern höchstens 10 Stunden,  Als die
Londoner„Times" am 17. April 1917 der Öffentlich¬
keit die abscheuliche Geschichte vorzusetzen wagte, „in
einer deutschen Abfallverwertungsgefellschaft bei Kob¬
lenz würdenin Bündel zusammengeschnürte Leichname
von Soldaten zur Stearingewinnnngin großen Kesseln
gesotten", da gab es noch kein treffsicheresdeutsches
Propagandainstrument, das auf eine derart bestialische
Unterstellungblitzschnell die richtige Antwort geben
kennte: Erst viele Jahre später mußte Allsten  Lliam-
berlain im britischen Unterhausin aller Form bestäti¬
gen, daß es sich bei jener „Meldung" um eine faust¬
dicke Lüge gehandelthabe, worauf die amerikanische
Zeitung „Times Dispatch" die politischen Auftraggeber
der Greuelmärchonproduzenten mit der treffendenBe¬
merkung geißelte: „Vor einigen Jahren hat jene Schil¬
derung die Bürger dieses Landes und anderer aufge¬
klarter Länder zu wütendemHaß entflammt, Geistig
normale Menschen ballten die Faust und stürztenzu
den nächsten militärischen Werbebüros, Jetzt sagt man
ihnen, daß sie betrogenund genarrt wurden," Indem
die plutokratifchen Verleumderheute an Hand der
Lügen-Mnster eines Hamilton Fyfe und eines
tz, G, Wells den wahnwitzigenVersuch unternehmen,
den deutschen Soldaten wiederum zu verünglimvfcn,
offenbaren sie nur ihre Ohnmacht und Blindheit argen-
über der Tatsache, daß Deutschland auch auf dem Felde
demokratischen Propanandabetrugesnicht mehr wehr¬
los ist. Das Reich läßt nichts auf sich sitzen— das
werdendie schmutzigen Eoriolans und ihre teuflischen
Kumpane noch erfahren. Bis zur letzten Konsequenz,

„Serukigungauf dem Solkan"
Rom, 20, ' Mai

Die Lage in Tüdostonropa wird von der römischen Sonn-
tazspresss aufmerksam verfolgt , wobei man insbesondere auf
die „vollkommene Solidarität Ungarns mit Italien und
Deutschland" hinweist sowie auf die Tatsache, baß die
deutsche Warnung in Jugoslawien eine gute , ja heilsame
Wirkung gehabt habe, was nicht zuletzt auch in dem Verbot
antideutschen Belgrader Blattes „Trgovinski Glasnik " zum
Ausdruck komme.

In Belgrad könne man nach der Alarmstimmung der
letzten Tag « «ine fühlbare Entspannung erkennen. Die Agen¬
ten der berüchtigten englischen Handelsgesellschaften, die alle
für Deutschland bestimmten Waren auskauscn sollten, seien
so gut wie verschwunden und ihr Geschifft sei zumeist in der
Schwebe geblieben.

Rmstcrdam,  20 . Mai.
Nach der Besetzung Hollands durch die deutschen Truppen

gewinnt das Leben des Landes sein normales Aussehen zu¬
rück. Auch die zivile Bevölkerung hat sich rasch in den neuen
Zustand gefunden.

Wer am Sonntag die großen Ausfallstraßen der holländi¬
schen Städte beobachtet hat , konnte Zehntausend« von Rad¬
fahrern sehen, die den herrlichen Sonnenschein ausnutzten , um
die blühenden Blumcnselbcr zu besuchen und einen Ausflug
in die holländischen Badeorte zu unternehmen , ein Bild , das
jedem Kenner des Landes zeigt, wie wenig sich das Leben
des Landes verändert hat , Was bei diesem sonntäglichen Leben
jetzt besonders ins Auge stillt, ist das gute Verhältnis zwischen
der Bevölkerung und den deutschen Bcsatznngstrnppcn wie
auch zwischen den deutschen und den holländischen Soldaicn

Was sich aber in den letzten Tagen nicht geändert hat , ist
die allgemeine Entrüstung der Holländer über die verräterische
Haltung Englands und die Flucht der holländischen Regie¬
rung , In dieser Hinsicht hat sich ein tiefer Haß in die
Seele des mißleiteten Volkes eingegraben . Daher ist es nur
verständlich, daß alle Meldungen über die großen Erjolge im
Westen mit regstem Interesse ausgenommen werden . Man
kann immer wieder die Auffassung hören, es sei dringend

oscti . Bern,  20 . Mai.
In London wächst immer mehr die Befürchtung , dos

Deutschland England direkt angreifen könnte. „ Sunda-
Times ' ist der Meinung , dah Deutschland zwei milltiirisw.
Ziele hab«: I. den Hauplangrilf gegen England und 2. die
Ausschaltung jeder französischen Aktion, die sich zugunsten
Großbritanniens auswirken könnte. Auch andere britische
Zeitungen vertreten die Ansicht, dah der deutsche Vorstoß tirs
nach Frankreich hinein vor allem den Zweck habe, ein deut¬
sches Vorgehen gegen England keiner Störung von sranzö --
»scher Seite auszusetzen. Immer häusiger findet sich daher in
der Londoner Presse die ängstliche Bemerkung , daß England
von einer furchtbaren Gefahr bedroht werde.

Die Sorge , daß die französische Armee nicht mehr in der
Lage sein könnte, einen deutschen Vorstoß gegen England
wesentlich zu stören , beherrscht die britischen Gemüter daher
immer stärker. Im „Daily Erpreß " schreibt das britische Un-
terhansmiigiied Brigndegeneral Tpears, . entscheidend sei, daß
die Vorbereitungen auf der britischen Insel gegen deutsche
LnMandungsangriffe nicht eine zu große Zahl von Truppen
absorbierten oder zu einer Unterbrechung der militärischen
Ausbildung der Rekruten führten . Die lokale freiwillige Orts¬
wehr sollten diese deshalb ohne unnötigen Aufschub ablösen.
Anscheinend müssen die englischen Wasfenvorräte auch nicht
so „unerschöpflich" sein, wie bisher großzügig behauptet
wurde , denn General Spcars schlägt im gleichen Artikel vor,
alle Gewehre mit der dazugehörigen Munition zu requirieren
und den lokalen Wehren zu übergeben.

Obwohl man sich nach der Kriegserklärung England an
Deutschland nicht genug dabei tun konnte, vor allem stahl-
helmbewehrtc Frauen der Feuerwehrbrigaden in allen Schat¬
tierungen zu zeigen und dabei immer wieder zu erklären , der
Luftschutz sei glänzend ausgebaut , hat man nun in England
plötzlich Angstdvrstellungcn , der Luftschutz könnte doch nicht
ausreichen . So geht man in aller Eile daran , neue Luftschutz-
abteilungen »nd vor allem Fenerlöschabtsilungen auszustellen.
So werden jetzt In zahlreichen Orten in den Häuserblocks wei¬
tere Fciierlöschtrudps gebildet, denen noch in diesen Tagen,
wie die britische Presst meldet , 3l 000 driickstnrke Handseuer-
löschpiimpcii geliefert werden sollten.

Mailand,  20 . Mai.
„Corricre de la Serra " meldet aus London, daß Großbritan¬

nien der schwersten Krise seiner Geschichte gegenüberstehe, die
mit nichts Bisherigem zu vergleichen sei. Weder Philipp von
Spanien , noch Ludwig XIV ., noch Napoleon , noch der Welt¬
krieg, so schreibt „Evcninq Standart " hätten das Leben der
Insel jemals so aus der Nähe bedroht , wie es jetzt der Fall sei.
«In siegendes Deutichland würde England z» einer bedeu¬
tungslosen Insel in der Nordsee machen. Diese Worte des eng-

Rom,  20 . Mai.
Die französische Hauptstadt Ist, wie der Pariser Vertreter

des „Messagero" unterstreicht , von der gleichen Panikstim¬
mung wie 1870/71 und INI Herbst lg >4 ersaht . Die Bevölke¬
rung sei sich nunmehr darüber klar geworden, dah der Vor¬
marsch der deutschen Truppen den Krieg vor die Tore von
Paris trage . Allenthalben würden bereits Barrikaden errichtet
und Hilfsderbände ausgestellt. Schon habe man die Bevölke¬
rung aufgefordert , sparsam mit den Lebensrnittel » umzugehen
und viele Nahriiiigsmfttelgeichäite seien geschlossen. Die schon
Lurch die Nachrichten von der gescheiterte» Norwegen-
expedition und durch die Kapitulation Hollands schwer¬
geprüfte Bevölkerung werde immer mehr mitgenommen.

In einem Pariser Bericht des „Giornale d'Jtalin " heißt es,
das Schweigen der amtlichen Kreise sei undurchdringlich ge¬
worden , und die Press« beschränke sich aus die Wiedergabe
der verschiedenen amtlichen Kommuniques . Das Publikum
warte ungeduldig und angstvoll aus Nachrichten. Nach dem
Londoner Korrespondenten des „Giornale d'Jtnlia " haben
die Nachrichten über die Lage in Belgien und Frankreich
in London einen außerordentlich ernsten Eindruck hervorge¬
rufen . Auch in maßgebenden Londoner Kreisen versuche man
nicht mehr, der öffentlichen Meinung den snrchtbaren Ernst
der Lage zu verheimlichen , wenngleich hinzugefügt werde, sür
den Augenblick brauche man sich nicht entmutigen zu lassen.
Die Lage erfordere allerdings mehr als je Mut und Ent-
schlvssenlieitohne wischen Optimismus.

In den englischen und mehr noch in den französischen
Iournalistenkreisen sei die grüßte Beunruhigung zu beob¬
achten. In französischen Kreisen wurde betont , daß wieder
einmal Frankreich und die französischen Soldaten die un¬
mittelbaren Kriegsschläge erleiden müssen. In der Tat werde
es immer klarer , wie der Korrespondent dazu bemerkt, daß
auch bei den gegenwärtigen Kämpfen die ganze Last aus den
Schultern des französischen Heere- liege.

jb . Gens,  20 . Mai.
Obwohl die französische Presse keine Einzelheiten über die

wirkliche Lage an der Front veröffentlichen darf , spiegeln die
Leitartikel die zuiiehnicnden Schwierigkeiten deutlich Wider:
„Wir müssen zugeben", schreibt der „Paris Soir " , „dah wir
Gelände verloren haben . Die Lage bleibt ernst , sehr ernst so¬
gar , aber sie ist noch nicht katastrophal . Der deutsche Ansturm
Hai weiter eine unerhörte Kraft ."

Der „Temps " zerbricht sich den Kops darüber , wie die ge¬
waltigen deutschen Erfolge möglich geworden sind. Er schreibt:
„Wenn man diese harte Woche überblickt, gelangt man zu
dem Schluß , daß die raschen Ersvlge der Deutschen durch eine
Krieg- technik erreicht wurden , die vor dem Feldzng in Polen
noch unbekannt war . Die Deutschen sichren einen Krieg der
Maschinen . Die Panzerdivisionen spielen die erste Rolle." Da¬
mit will das offizielle Blatt die sranzösischc Heeresleitung da¬
für in Schutz nehmen , daß sie sich der neuen Krieg- technik
nicht gewachsen zeigt. Ferner schreibt der „Temps ": „Wir
erleben schwere Stunden , und niemand kann leugnen , daß
wir an einem dramatischen Wendepunkt unserer Geschichte
stehen."

siuchl der parkser Neuerung!
Iim. 31o IN, 20. Mal.

Reffende, die aus Frankreich in der Phrcnäenstadt Jrnn
eintreffen , berichten, daß in Bordeaux eifrig Vorbereitungen
sür die Nebersicdlnng der französischen Regierung im Gange
seien. Die Ministerien sollen in Schulen und Kasernen unter¬
gebracht werden . Die Hotels der siidsranzösischcn Städte seien
überfüllt mit Flüchtlingen . Am Freitag ist von Bordeaux ein
Schiff mit 800 Flüchtlingen nach Newhork abgefahren , das
angeblich «inen Teil des Goldes der französischen Notenbank
an Bord hatte.

wevgand srankreiäis neuer Senoralstabschef
Gens,  20 . Mai.

Wie Havas bekanntgibt , hat der Präsident der Republik
eine Verordnung unterzeichnet , wonach General Wchgand zum

zu hossen, daß England möglichst schnell unter den deutschen
Schlägen zusammenbreche, damit es seine verdiente Strafe er¬
halte und die Welt endlich don diesem Kricgvhctzer besreit
werde.

Die Anpassung der holländischen Wirtschaft an die neuen
Gegebenheiten vollzieht sich schnell und reibungslos . Zusam¬
menlassend kann gesagt werden , daß Holland nicht nur äußer¬
lich, sondern auch im Innern sein altes Aussehen wieder¬
erlangt hat . _

ftuobau des deutsch-dänischen warenverkekrs
Berlin,  20 . Mai.

Die deutsch-dänischen Regieriingsausschiisse haben in Berlin
in der Zeit vom 0. bis 18. Mai über die Ausgestaltung des
deutsch-dänischen Warenverkehrs , insbesondere soweit es sich
um die Versorgung Dänemarks handelt , eingehend beraten.
Die Besprechungen haben aus zahlreichen Gebieten wie Kohle
und KokS, Kunstdünger , Chemikalien. Textilien usw. zu
einem Uebereinkommen gesührt . Aus anderen Gebieten, aus
denen noch nähere Prüfungen ersorderlich sind, werden die
Verhandlungen demnächst tn Kopenhagen fortgeführt werden.

Gcneralstabschcs der Landesverteidigung und zum Chckomman-
dierenden der gesamten Operationen ernannt Wird. Diese Er¬
nennung wurde im Verlaus einer Beratung beschlossen, an
der Nchnaud , Marschall Petain und General Wehgand teil¬
nahmen . Der Londoner Nachrichtendienst verbreitet die gleiche
Meldung , wobei er hinzufügte , daß die Verwendung Kainelins
ungewiß sc!.

General Giraud  ist znm Oberkominandierenden der
französischen und britischen Truppenteile ernannt , die den
deutschen Durchbruch in Nordsrankreich aushalten sollen,

Zwischenspiel im Luftschutzkeller
Genf, 20. Mai.

Wie nachträglich aus Paris bekannt wird , mußte die fran¬
zösische Kammer am Soiinabendnachmittag ihre sowieso be¬
wegte Sitzung plötzlich unterbrechen und in den Luftschutz¬
keller flüchten. Dort sand man auch den Kammerpräsidenten
Hcriot und Staatsininistcr Louis Marin . Der Lustalarm
dauerte eine halbe Stunde . Als dann die Abgeordneten aus
dem Luftschutzkeller wieder an die Oberfläche kamen, erhielten
sie als weitere llebcrraschnng die ersten Jiisorinativnon über
die Regierungsumbildung.

Striche Positionen Nevnouv—ltzurchM
oscü . Bern , 20. Mai.

Die militärische und politische Lage veranlaßt „News
Chronicle ", die Hoffnung auszudrücken , der neue Stants-
sekretär sür Indien , Aemerh möge «ine Politik der Versöh¬
nung , die den Hoffnungen Indiens gerecht werde, betreil-ew
und Indien ons der Seite Englands in den Krieg bringen.
Dieser Appell läßt nur zu klar erkennen , wie verzweifelt man
in London noch neuen HUsstruppen Ausschau hält.

Die Umgruppierung in der französischen Regierung und
die Einbeziehung des greisen französischen Marschnlls Petain
sucht man in der Londoner Presse in anssollend starker Weise
als ein „wichtiges und bedeutendes Ereignis " hinzustellen.
Besonders wird dabei unterstrichen , daß nun Neynuud wohl
die gleiche Position in Frankreich innehabe , wie Churchill in
England . Man geht sicherlich nicht fehl, wenn man annimmt,
daß diese Umgruppierung in der französislifen Regierung an¬
läßlich des letzten Besuche- von Ehnrchill bei Nehnnud be¬
schlossen Wurde.

llopd öeorpe nach Moskau!
Ein neuer Anbiederungsversuch

vv, Kopenhagen , 20. Mai.
Während sich die Hoffnung der Pariser an den 85 Jahre

alten Marschall Petain als letzte Möglichkeit klammert , die
militärische Front noch zum Stehen zu bringen , beschäftigt
sich die Londoner Oesscntuchkeit mit dem Plan , den 77 Jahre
alten Lloyd George nach Moskau zu entsenden , um einen
Anbiederungsversuch zu unternehmen . Während die lieberale
„News Cronicle " die Zustimmung Churchills noch sür un¬
sicher hält , betonen andere Blätter , daß der britische Premier
die Absicht habe, Lloyd George mit besonderen Aufträgen
nicht nur nach Moskau , sondern auch nach Rom zu entsenden.
Der Umstand , daß Lloyd George nicht in das Kabinett Chur¬
chill ausgenommen worden sei, bedeute durchaus keine Un¬
einigkeit zwischen beiden Politikern.

Wachsende Erregung in Franziffjsch-Marokko. Einer Sie,
sani -Meldung aus Lasablanca zusolge haben die ernsten Nach¬
richten von der französischen Front eine wachsende Erregung
im ganzen französischen Protektorat von Marokko ausgelöst.

Holland über die Engländer wütend
öutes Verhältnis;u den deutschen Lruppen— Sonntägliches Leben in den Städten
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Lupen uncl ölnlmeckv , im Vei -anille »' Diktat gerankt,
, kelii 'ten ins lieicli Lui'üek.

Sichere Schläge der deutschen Luftwaffe
(Fortsetzung von Seite 1)

Durch die ihr Ziel genau treffenden Bomben wurden nach
einwandfreier Beobachtung nicht weniger als fünfzig Fing,
zeuge als zerstört erkannt , von denen der größte Teil un¬
mittelbar nach dein Angriff in Flammen stand, ebenso die
Tankanlage des Flugplatzes selbst.

Sind auf diesem Flugplatz allein schon fünfzig Flugzeuge
vernichtet worden , so wurden aus einem anderen mit Ersolg
angegriffenen Flugplatz weitere sechzehn sranzösischc und
zwar zwölf Mvrane -Wcrk-Flngzeiige und vier Flugzeuge de?
Musters Potez durch Bombenwurf und MG .-Bcschuß zerstört.
Bei den im Lause des Tages noch weiter angegriffenen Flug¬
plätzen sind aus den Rollfeldern und vor den Hallen stehende
ander« seindliche Flugzeuge zerstört worden , während bei wei¬
teren Lustkäinpscn neben den gemeldeten eigenen Verlusten
zahlreiche Mffchüssc feindlicher Flugzeuge erzielt werden
konnten.

Diese kurzen Einzelschilderungen der Luftwaffe und dai
erzielte Ergebnis derselben lassen keinen Zweifel darüber,
wie wuchtig und sicher die Schlage gegen' die sranzösischcFlie¬
gertruppe gesührt werden und daß die vielleicht im ersten
Augenblick sehr hoch erscheinenden Derlustziffcrn keineswegs
ins Reich der Fabel gehören, wie das von den Weltmächten
znr Beruhigung des eigenen Volkes und zur Stärkung ihres
Ansehens in der Welt immer wieder behauptet wird.

knglänSer mieden den Kampf
Berlin , 20. Mai.

Ergänzend zu dem Bericht des Oberkommandos der Wotzv
macht, daß bisher N O000 Gefangene eingebracht worden sind.
ersahrcn wir , daß sich unter diesen nur wenige tausend Eng¬
länder befinden. Diese Zahlen sind sür den bisherigen Ver¬
laus der Kämpie sehr aufschlußreich. Sie beweisen, daß die
Engländer auch aus dem westlichen Kriegsschauplatz den
Kamps nicht in dem gleichen Maße gesucht haben wie iß«
Verbündeten,

feindlicher panM -pnoriff abgeschlagen
Berlin,  S ». « ai.

Südwestlich Brüssel würd « am Abend des 1». Mai ei»
Angriss feindlicher Panzerwagen abgewiesen. Im Erdkerns»
eingesetzte Flakartillerie vernichtete hierbei in direktem Schutz
allein 20 Panzerwagen.

krümmer vor vllssingen
Berlin, 20. Mai.

Vor dem Hasen von Vlissingen liegen die Trümmer ein«?
großen Transporters (28 000 bis 28 000 Tonnen ), der In dir
Mitte durchgebrochen Ist. Wahrscheinlich ist er aus eine Win
gelaufcn . Damit ist ein weiterer Beweis sür die Wirksamkeit
der deutschen Abwehrmatznahmen an der holländischen West¬
küste gegeben.

Schwerer Kreuier aufgelaufen
Berlin,  SO. Roß

Durch die dentsche Aufklärung im Seegebiet vor Nardsi
wurde bei Bodoe ein schwerer Kreuzer festgestellt, der «ü
starker Schlagseite auf eine Klippe ausgelaufen ist. Er »iid
durch seindliche Flieger und einen feindlichen Zerstörer ge¬
sichert. Auch dieser Fall kennzeichnet die schweren Verluste,
die die Engländer vor Narvlk fast täglich erleiden und die
die britisch« Admiralität abzuleugnen versucht.

-vlitiarllge flkitonengeäfften Stils'
Rom, 20. Mai.

Der Fall von Brüssel und Antwerpen sowie die übrigen
gewaltigen Schläge , die Deutschlands Feinde einsteckenmuß¬
ten , beherrschen vollkommen die gesamte italienische Oessenk-
Uchkeit, Das ganze Volk nimmt an den Kämpfen der deutschen
Truppen innerlich teil , „Giornale d'Jtalia " schreibt, der mäch¬
tige Ansturm der deutschen Offensive habe die Westmächtcin
den Bewegungskrieg hineingerissen , den sie durch die schal-
fniig der Maginotlinie und die großen BlockadcsystcnikI»
verewigen trachteten.

„Die Westmächie müssen jetzt Antwort stehen und selbst
unmittelbar mit ihren ganzen Strcitkrästen und Mitteln du
Rechnung begleichen, ohne daß sie nochmals die Neutralen und
Freunde vorschicken können ." Die gesU rüstete Maginotlinii s«
mit ihren unbeweglichen Niesenkanonen unbrauchbar gemacht
denn nur der Einsatz der Massen und beweglichen Mittel w
heute entscheidend sür den Gang der Operationen . T>>
Aggressoren müßten jetzt die Rechnung bezahlen.

In dieser ganzen Stunde , so betont „Popolo di Rom»
hätten die Deutschen Antwerpen erobert und stünden dannl
vor der letzten belgischen Verteidigungslinie , die sich d(w ^
Scheldciiinndnng nach Lille hinziehe und Ostcndc sowie ba-
lais verteidige , dos , wie jeder wisse, nur 40 Kilometer vr»
der englischen Küste entfernt sei und das Sprungbrett sük
die deutsche Luftwaffe znm Schlage gegen das Herz England!
darstelle.

Begeistert schreibt die Mailänder Zeitung „Corricrrc de 0
-era ", eine Reihe von blitzartigen Aktionen größten SMc>

bringe die Teutschen dem Kanal und Paris näher, „Pl-M
d'Jtalia " hebt hervor , die französische Strategie werde durch
die Ueberlegcnheit der deutschen Waffen zerschlagen, und d>«
deutschen Panzerdivisionen versolgten den Feind längs d->
Sombre » nd Oise.

Der erste englische Verwundetenzug aus Frankreich.
Birmingham traf der erste englische Verwundetenzug eu'
Frankreich «in.
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1. Beilage zu Nr . 136

Hiutterkag -Leiern in Bremen
D r emen,  den Ll>. Mai.

Verschiedene Ortsgruppen der NSDAP . Kreis Bremen hatten
anläßlich des Muttertages gestern ihre Mitglieder zu schlich¬
ten , würdig gestalteten Feierstunden eingeladen , in deren
Rahmen kinderreichen Müttern der OrtSgrupPcnbcrciche die
schönste Auszeichnung der deutschen Frau , das Mutter-
ehren kreuz,  überreicht wurde . An der Umrahmung und
Ausgestaltung dieser Feiern hatte , wie immer , die NSc -Frauen-
schast ihren vorbereitenden und darbietende » Anteil . Zu einer
sinnvollen Feier des KricgsmuttcrtagcS hatte .am frühen Nach¬
mittag unsere Mütterschule etwa flinzig Soldatenmütter in
den mit Blumen festlich geschmückten Saal des Carin -Görtug-
Hauses eingeladen . Allen diesen Müttern , deren Söhne im
Felde stehen und an diesem .Tage in Gedanke » inniger als
sonst Mit der Heimat verbunden waren , bereiteten die Kleinen
aus den Kindergruppen der NS .-Frauenschast mit iröhlichcm
Gesang , Flötonspicl und einer reizend ausgebuchten Ehrung
eine herzlich ^ ,Freude , die die Mütter wohl ein paar Stunden
lang über das Entscrntscin von ihren eigenen erwachsenen
Kinder » hinwegtrösten konnte . Spiel und Gesang der Kinder,
die in ihren hübschen Trachtcnklcidcrn gekommen wgren , und
ein Lied der Lehrkräfte unseres MütterdicnsteS gaben der
Feier den Anstatt . Dann begrüßte die Leiterin der Müttcr-
schnle , Fräulein Lindberg.  die Mütter , die in diesen
Stunden ganz besonders empfinden sollten , daß sie nicht allein
sondern in der großen Gemeinschaft der helfenden Hände . und
Herzen , der Heimat stehen . Ais äußeres Zeichen dieser Ver¬
bundenheit und als Muttertag -Gruß im Namen der Söhne
an der Front erhielt jede Mutter durch die Kinder einen
Strauß . Vortrüge , der Kindcrgruppc und Vorlesungen aus
Kindhcitscrinnerungen von Matthias Claudius leiteten über
zu der Ucbcrtrngung der Rundsnnkansprachc des Rcichsinnen-
ministers und der Neichssrancnlührerin . nach deren Anhören
die Mütter mit Apseltee und selbstgebackenem Kuchen aus der
Küche der Müttcrlurse bewirtet wurden . Lieder der Kinder
und gemeinsamer Gesang verschönten die Tasel , und zum
Schluß wurden die Gäste der schönen Feier zu einem Rund¬
gang - durch unsere vorbildlich eingerichtete Mütterschule ge¬
führt.

Ln ur»ssrs L-sssr!
Im biinbliclk gut «kis bäLgllebllsil nüclitlicston
kllsgvrslsrms bittsn « ir unescs Isssr bsi
«t « s voropsttsts « DurlsIIung «isr Dsitung um
Vseskünclni,.

Wer ist für Verdunkelung
in Treppenhäusern verantwortlich?

Nach dem Geseh ist für die Verdunkelung der Treppen¬
häuser der Hauseigentümer selbst oder an seiner Stelle der
von ihm angestellte Hauswart verantwortlich . Der Lustschutz-
wart , welcher nicht mit dem Hauswart zu verwechseln ist.
hat allgemein die ordniingsninßige Verdunkelung innerhalb
seiner Lnstschuhgemeinschast zu überwachen und sllr die Ab¬
stellung von Mangeln durch die Verantwortlichen Sorge zu
trage » . Die Mieter sind sür die Verdunkelung der Treppen¬
häuser gesetzlich nicht verantwortlich . Hat aber ein Mieter
diese Pflicht freiwillig übernommen , so ist es selbstverständ¬
lich , daß er dieser Pflicht auch nachkommt.

TMetzinserhöhung sür LuftsthuhrSume
Der Rcichskommissar sür die Preisbildung hat in einem

Rnndcrlaß (Mitteilungsblatt vom 14 . L. 191 »)Häher « Richt¬
linien über die Behandlung solcher Mietzinserhöhungsonträge
gegeben , di « aus Anlaß des Einbaues pon endgültigen Lii .st-
schutzräumen in bestehenden Gebäuden gestellt Iprrdeii . Wenn
auch für bestehende Gebäude bisher , lediglich die Schässung
behelssmaßiger Lnstschuhränme angeordnet ist , so haben doch
zahlreiche Hauseigentümer darüber hinaus bereits endgültige
Lustschutzräum « einbauen lassen . Hierfür sollen sie . da der
endgültige Lustschutzräum eine bauliche Verbesserung darstellt,
die ' im Interesse des Mieters erfolgt , eine entsprechende
Mietzinserhöhung zugebilligt  erhalten . Die
Mietzinserhöhung beträgt nach dem Erlaß - 7 Prozent der An¬
lagekosten . Dieser Satz deckt einerseits die Verzinsung und
Tilgung des vom Hauseigentümer vorgeschossenen Kapitals,
er ist andererseits so niedrig gewählt worden , daß sich die
monatliche Mietzieserhühnng für den Mieter nur gering aus¬
wirkt . Die Mietzinserhöhung ist jedoch nur nach ausdrück¬
licher Genehmigung der zuständigen Prcisbchörde zulässig.

Es wird heute verdunkelt:
Von Sonnenuntergang (Montag ) 21.21 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag ) . . 8.21 Uhr

ÄMMkW

Niesenleistungen der Wehrbezirks-
^ ^ ^ / Die schwerenflusgaben der Bereitstellung des krsah-

/ bedarses unserer welirmacht

Die unvergleichliche » Leistungen unserer stolzen Wehrmacht werden nicht nur in Deutschland , sondern in
allen Teilen der Welt bewundert . Sie sind aber auch der besondere Stolz unserer Wehrbezirkskommandos , die
sich rühmen dürfen , immer den richtigen Mann an die richtige Stelle gestellt zu haben . Welch ein gewaltiges
Ausmaß von - Kleinarbeit aber erforderlich ist , ehe aus dem Zivilisten durch die vermittelnde Tätigleit der
Wchrcrsaßdicnstjtcllcn der kampferprobte Frontsoldat inden verschiedensten Truppenteilen geworden ist , vermag
der Außenstehende kaum zu ermessen , zumal er jetzt von Leu entscheidungsvollen Ereignissen an den Fronten
aufs höchste gefesselt ist . Die Arbeit dieser Stellen aber einmal zu würdigen und kennenzulernen , ist ein
Unterfangen , das die Gerechtigkeit erfordert , zumal die großen Leistungen der Wehrerjatzdieiiststellen gerade
jetzt vom Oberkommando der Wehrmacht besonders gewürdigt und lobend anerkannt worden sind.

Die Ausgabe des  W e h r c r s a tz w c s e n s ist die
Bereiiztellung des Einsatzbcdarss lind die Kontrolle und
Liazcrstelliing der Ergänzungen im Krieg . Das Wchrersatz-
ivesen gliedert sich im allgemeinen in das personell ! und in
d -w materielle Tvehrersatzwesen , das beißt also in den Ersatz
des MeuscliemnaterialS lind den der Geräte und der sonstigen
Gegenstände . Der personelle Ersatz wiederum zeriällt in iol-
gende Abschnitte : die Erfassung des Mannes und seine Ein¬
tragung in das - Wchrstammblatt . die Musterung und die Ein-
bermiing zum Wehrdienst . Weitere Ausgaben sind die An-
nahmc von Freiwilligen , die Wehrüberwachung der Wehr-
pllichtigen des Beiiriallbtenstandes und ihre Einberufnng.
Das materielle Wehrersatzivesen umfaßt die Ti «Herstellung und
Beschallung an strgänziiiigspseiden . an landesüblichen Fahr¬
zeugen lind Beschirrnngen . die Sicherstellnng von Kraitsahr-
zengen und von Kraitsahrzenggeräten . Zur Durchführung all
duner Ausgaben ist ein enges Zusammenarbeiten mit den
Behörden der äußeren und der inneren Verwalt,, „ g von ganz
l>esonderer Bedeutung.

Natürlich ist die Hauptaufgabe  der Wehrbezirkskom¬
mandos das personelle Ersatzwesen.  Besonders wich¬
tig dabei ist die Schässung eines gerechten Ausgleiches zwi¬
schen den Bedürfnissen des Fronthecres und denen des Hei-
mntheercs . wobei die Belange der Wehrmacht den Vorrang
haben , llm den Erfordernissen der einzelnen Truppenteile ge¬
recht zu werden , genügt bei der Musterung nicht mehr der
Arzt allein , sondern es muß festgestellt werden , wofür jeder
einzeln « Mann kürverlich ganz allgemein und nach seiner Vor¬
bildung geeignet ist . Mit Stolz dürfen heute die Wehrersatz-
inspcttwnen aus die großen Leistungen der Front blicken in
dem Gefühl , jeweils die richtigen Leute an die richtigen Trup¬
pen gegeben zu haben.

Um sich ein Bild von den gewaltigen Leistungen
der Wehrersatz dien st st eilen  machen zu können , muß
man sich einmal in das Jahr 1!M zurückversetzen , wo Deutsch¬
land ein 1MI Ml -Mann -Heer ohne jede Reserve besaß und ohne
Ersntzdicnststellcn . Für den Aufbau der neuen deutschen Wehr¬
macht stand man vor dem personellen Nichts , Ende 1983 wur¬
den die Meldeämter des damaligen Freiwilligen Arbeitsdien¬
stes eingerichtet , wobei auch — seinerzeit noch getarnt —
Dienststellen des Heeres entstanden , die sich zunächst personelle
Unterlagen der ehemaligen Offiziere beschafften , die nach den
Forderungen des Versailler Vertrages hatten vernichtet wer¬
den müssen . Tann wurde die Verbindung mit der SA . auigc-
nummen und erst einmal aus dem Papier neue Einheiten
ausgestellt . In den folgenden Jahren erfolgte dann der Aus¬
bau zu der heutigen Vollkommenheit . So besitzt heute ein mit¬
telgroßes Wehrbezirkskommando nicht weniger als 4Ü ÜVÜ Na¬
men zur Wehrüberwachung in seinen Karteien . An diesem
Ausbau ist nicht zuletzt das Unterosfizterkorps der einzelne»
Wehrbezirkskommandos hervorragend beteiligt.

Wie arbeitet nun das Wehrbezirkskommando und sein ihm
angegliedertes Wehrmeldeamt ? Zunächst erscheinen an den
Anschlagsäulen die bekannten roten Plakate mit dem schwar¬
zen Ausdruck , aus denen ein bestimmter Jahrgang zur Ein¬
tragung in die Wehrstammliste  aulgerusen wird.
An der Eriassuiig ist eine ganze Reihe von Dienststellen , vor
allem die Polizei , beteiligt . Hier erfolgen die grundlegenden
Eintragungen mit allen notwendigen Angaben sür den Wehr¬
dienst . Während dann nach einiger Zeit derselbe Jahrgang zur
Musterung aufgerufen wird , ist die ausgefüllte Wehrstamm¬
karte inzwischen in das Wehrstammluich eingeklebt und sür
jeden einzelnen Mann die Wehrnummer festgesetzt worden.
EbenlallS sind inzwischen die Wehrwürdigkcit geprüft und
die ZurückstettungSgesuche bearbeitet worden.

Wenn dann der Tag der M uster >, n g gekommen ist , sind
jeweils rund SO Mann des zu musternden Jahrganges an-

6emelnschaflsaerpflegung belrlebswichtig
Mittagspause im Großbetrieb : Die erste Schicht , ein Paar

hundert Mau » , rücken in den Speisesaal ein . Man steht es
den Gesichtern an : die Menschen freuen sich aus das warme
Mittagessen im Betrieb , aus diese halbe Stunde , In der man
am gedeckten Tisch sich wirklich ausruhen , erholen und zur
neuen Arbeit . stärke » kann . Die Tische sind schon gedeckt.
Jeder weiß , wo er seinen Platz hat . Und kaum daß noch
alle sitzen , rollen bereit ? die Zubringerwagen geräuschlos
mit den EssenSPortionen an . Es ist alles wunderbar orga¬
nisiert . es klappt wie am Schnürchen . Das geschulte Bedie¬
nungspersonal sehte eine Essenspnrtion nach der anderen im
bestimmten Revier ab , und nach dem Eintritt der Gewlg-
schait sind kaun , Minute » vergangen , da ist das Mittagessen
schon in vollem Gange , Jeder beinahe hat bei seinem Ein¬
tritt in den schönen , hellen Speiscraum einen Blick durch
die großen Fenster in die Werkküche getan , wo mit Hochdruck
gearbeitet wird : cS glänzt darin von Sauberkeit , die Herde
und Kessel blitzen nnd es ist immer wieder für jeden eine
Frende zu sehen , wie hier Tag sür Tag auch sür sein per¬
sönliches Wohlergehen gearbeitet wird.

Als die Partei durch das Reichsamt „ Schönheit der Ar¬
beit " vor einigen Jahren ihre Aiisklärnngstätigkeit . linier
dem Leitsatz „ Warmes Essen im Betrieb " begann , waren die
Ziele jedem Betriebssichrer und jedem Mann der Gefolg-
schait rasch klar : D i e Stulle ist kein Ersatz  sür
das warme Mittagessen Toll der Mensch gesund nnd lsi-

getretcn , die zunächst belehrt , dann vom Hilssarzt und vom
Hauptarzt gründlichst untersucht werden . Der Mnstcrungs-
leiter hat dann die verantwortungsvolle Ausgabe , die Ein¬
teilung sür den jeweiligen Truppenteil vorzunehmen , wobei
auch der besondere Wunsch chcs zu Musternden berücksichtigt
wird . Ganz besonders macht sich heute bei der Musterung auch
die segensreiche Arbeit der Partei und der Hitlerjugend gel¬
tend . Wahrend in der ersten Zeit nach Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht die Jugendlichen zu mustern keine reine
Freude war . ist es heute umgekehrt . Frische und gesunde Jun¬
gen geben heute mit Begeisterung , klare und offene Antworten,
sie wissen , um was es geht . Der Mann mit der Bremse ist
der Vertreter des Arbeitsamtes . Er prust den Beruf jedes
Einzelnen und fordert gegebenenfalls die Zurückstellung des
Betreffenden vom Mlisternngsleiter ^ die zunächst sür 2 Mo¬
nate gewährt werden kann . Ein landwirtschaftlicher Berater
hat die gleiche Aufgabe . Bei arbeitsdienstpilichtigen Jahr¬
gängen . erfolgt außerdem noch eine Vorstellung beim Leiter
des RAD .-MeldeamtcS . Am Schluß der Musterung erhält der
Gemusterte dann seinen Wehrpaß ausgehändigt.

Die Aushebung  hat den Zweck , den Tauglichen dem
Weftrmachtsteil zuzuführen , sür den er tauglich gemustert
worden ist . Er erhält durch das Wehrbezirkskommando die
Aussvrderung , zur Entgegennahme seines Stellungsbefehls zu
erscheinen , wobei eine nochmalige Nebcrprüsung der Nrbcits-
verhältnisse erfolgt . Der Einberufene kommt dann im Kriege
zu einem Ersatztruppenteil , der die verantwortungsvolle Aus¬
gabe hat , nach einer verhältnismäßig kurzen Ausildnngszeit
von nur acht Wochen vollwertigen Ersatz an die Front zu
schicken.

Zur Bewältigung all dieser Arbeit ist eine Nn Menge
von Kleinarbeit  nötig , von der sich der ein anschau¬
liches Bild machen kann , der einmal daS Innere eines Wehr¬
bezirkskommandos besichtigte . Nach einzelnen Sachgebieten ge¬
trennt arbeiten hier in einer Menge von Räumen eine ver¬
hältnismäßig nur geringe Anzahl von Soldaten » nd Ange¬
stellten . Ihre „ Hauptwasse " ist die Karteikarte,  aus der
jeder Wehrpflichtige genauestens registriert ist . Oberstes Ge¬
bot ist natürlich der Grundsatz : „ Die größte Kartei ist Mist,
wenn sie nicht in Ordnung ist !" Nach einem ganz sein ausge¬
klügelten Schema läust hier der Mechanismus der einzelnen
Dienststellen reibungslos wie das seinske Uhrwerk ineinander.
Da gibt eS die Suchkartet , die Stammkartei , die Verwcn-
dungskartei , die Ablegekartei sür Ausgemusterte , Ausge¬
schlossene , Verstorbene und Juden , die Kartei der Ungedien¬
ten , die Vorratskartei , die Mob -Kartei , die ihre größte Aus¬
gabe im Frieden zu erfüllen hat und die UnabkömmlichkettS-
kartei , sür die die weitaus umfangreichste Arbeit zu erledigen
ist . Dann hat ferner jeder einzelne Wehrmachtstsil seine be¬

sonders abgrenzte Arbeit , ebenso die Abteilung sür Offi¬
ziere , die Registratur nnd die Zahlmeisterei.

Im ganzen Reich,  einschließlich der Gebiete des ehe¬
maligen Polen ? gibt es 4l Wehrersatzinspektionen , 321 Wehr¬
bezirkskommandos » nd 7iig Wehrmeldeämter , Sie alle haben
bewiesen , daß sie ihre ihnen gestellten Ausgaben , mögen sie
noch so » ngcl )e >ierlich groß erscheinen , voll zu erfüllen im
Stande sind und haben das große nnd bedeutungsvolle Ziel,
innerhalb einer bestimmten Zeit die erforderlichen Einheiten
aus die Beine zu stellen , restlos erfüllt . So gebührt auch
diesen Soldaten , die sich im Inneren nichts sehnlicheres wün¬
schen , als mit ihren Kameraden an der Front kämpfen zu
dürfen , die aber der Führer an diesen verantwortungsvollen
Posten in der Heimat stellt « , die vollste Anerkennung und
der wärmste Dank aller Deutschen.

8s .os ? scksr»

stiingssähig bleiben , braucht ' er ein WarMeS . schmackhaft zu¬
bereitetes Essen , auch und gerade im Betrieb , wo der volle
Einsatz seiner Leistungsfähigkeit verlangt wird . Was da¬
mals im Frieden galt , gilt heute noch mehr , wo wir im
Kriege stehen , wo es aus die G e s u n d h e i t und Lei¬
stungsfähigkeit jedes einzelnen  mehr denn je

.ankommt , wo wir aber auch mit unseren Nahrungsmitteln
haushalten und aus ihre beste und vorteilhafteste Nutzbar¬
machung bedacht sein müssen . Heute hat die Gcmeinschaits-
vcrpficgilng im Betrieb eine über das Wohl des einzelnen
weit hinausgehende Bedeutung , denn sie unterstützt sehr wc.
scntlich die zweckmäßige Dcrbrauchslcnkung der in Frage
kommenden Wirtschaftsgiiter . Es sollte gerade heute keine»
Betrieb mehr geben , in dem sich nicht die gesamte Gefolg¬
schaft aus das warme Mittagessen freut.

fluf jede zupackende Hand kommt es an
Welche Frau im Nordseegau möchte nicht auch sagen können:

„Ich helfe mit . den Krieg zu entscheiden ! Auch ich spanne
alle Kräfte an sür den Stcg !" Die Neichssraucnsührrrin Frau
Gertrud Schnltz -Klluk sagte diese Worte bei ihrem letzten Be¬
such in unserem Gau zwischen Weser und Eins . Und sie vor¬
band damit einen Appell an alle unsere Frauen , mit Hand
anzulegen an dem großen Werk , nn dem wir alle schassen.
Wenn wir jetzt atemlos vor unseren Lautsprechern sitzen , nm

die neuesten Soiwermelkuingcn des Drahtlosen Dienstes über
den siegreichen Vormarsch unserer Wehrmacht in der Luft , zu
Wasser und zu Lande hören , dann sind unsere Herzen bei

unseren Soldaten . In Gedanken begleiten wir sie aus den
Straßen ihrer harten Kämpfe . Und wir möchten , daß » e
jeden Augenblick davon wissen : Die Heimat ist bei uns , oie
Heimat , die uns die Waffen schmiedet sür diesen Krieg , der
unser aller Schicksal ist.

Es ist ein dringender Appell , der sich an alle unsere Men¬
schen im Nordsecgau richtet , an unsere Männer , grauen und
Mädchen ! Nachdem unser Gauleiter Carl Röver aus vielen
Kundgebungen im Nordsecgau , wie auch die Reichssrauen-
sührorin alle Frauen aufgefordert hat , sich zur Mitarbeit aus
dem Lande oder in Nüstungsbctriebcn bereit zu erklären,
kann nach unserer Ueberzeugung keine Frau und kein Mädchen
fragen : „ Bin auch ich gemeint ? " Jede Frau weiß , daß auch
sie gemeint ist ! In dieser Zeit entscheidenden Ringens um
Deutschlands Größe und Zukunft kann es keine Gleichgültigen
nnd Jnteresscnlosen geben . Das Kasseekränzchen , die Plaudsr-
stunde mit der Frau Soundso , die gepflegten Lande und die
Rücksichtnahme aus sogenannte gesellschaftliche Verpflichtungen
müssen zurücktreten hinter der ersten Forderung , die in dieser
Stunde jeder deutsche Mann , jede deutsche r »rau und jedes
deutsche Mädel zu erfüllen hat : Mitzuhelfen am Sieg ! Jede
Land , die noch mit zufaßt , jede Kraft , die sich in unseren
Arbeitsprozeß einreiht , sei es aus den Feldern unserer Bauern
oder in wichtigen Betrieben in der Stadt , bedeutet eine Stär¬
kung unserer Front . Je entschlossener die Heimat und w
kräsiger die Heimat mitarbeitet in diesem großen geschichtlichen
Kamps , so sagte Rcichshauptamtsleiter öilgenscldt bei seinem

kriegsvormundsHaften
Im „ NS .-Volksdienst " wird daraus hingewiesen , daß es

jetzt daraus ankommt , die zum Wehrdienst eingezogenen Vor¬
münder abzulösen oder mindestens in ihrer Sorge um die
Wetterführung des Amtes sür die Dauer des Krieges zu
unterstützen und damit der eventuellen Schutz - und Hilf¬
losigkeit der Mündel vorzubeugen . Andererseits müssen ge¬
nügend Vormünder zur Uebernahme neu anfallender Vor¬
mundschaften bereitstehen . Grundsätzlich ist jeder Volks¬
genosse verpflichtet , einzutreten , sobald er ausgerufen ist.
einen jungen Teutschen , dem die elterliche Führung versagt
oder verlorengegangen ist , zu fördern , zu schützen und zum
Einsatz in die völkische Schicksalsgemeinschast zu bringen.
Den Angehörigen des betreffenden Kindes ist ein Vorrang
bei Uebertragung des Bormundschaftsamtes einzuräumen.
Das entbindet aber nicht von der Voraussetzung , daß vor
allem die richtige Persönlichkeit mit Eignung sür den un¬
mittelbar vorliegenden Fall gesunden werden muß . Die
innere Bereitschaft des Helfers für sdincn Austrag ist eine
unerläßliche Voraussetzung sür den Eriolg . Der NSV .-
Blvckwaltcr , die Blocksrau d« S Deutschen Frauenwerks oder
der NS .-Frauenschast , der Vlockleiter der NSDAP ., der Be-
triebszellenobmann , der Ortsbauernsührer und ander « mehr
bieten sür die Namhastmachung solcher Männer und Frauen
wertvolle Aiiskiinftsquellen . ES wird trotzdem nicht aus¬
bleiben , daß — vorwiegend aui dem Lande — die volle
Verantwortung für eine Vormundschaft Einzelpersonen mit
Rücksicht auf deren Ueberlastung nicht übertragen werden
kann . Dann wird schon viel gewonnen sein , wenn ein
Volksgenosse gefunden wird , der sein wachsames Auge aus
das Mündel hält und als Bindeglied zwischen ihm und
der NSB .-Kreisamtsleitung wirkt . Solche „ Vormundschafts-
helser " bilden den Unterbau der Kriegsvormundschaften,
deren Träger die hauptamtlichen Kräfte der NSV . - Ju¬
gend Hilfe  sind . Mehr als eine Zwischenlösung wollen
diese „ Kriegsvormundschatten " nicht sein , weil es nicht im
Interesse der nationalsozialistischen Jngendhilse liegt , den
Vormundschastsbegriff in Erziehung einerseits und gesetz¬
liche Vertretung andererseits zu spalten . Der pflichtbewußte
Vormund muß auch im Kriege bemüht sein . sämtliche Mög¬
lichkeiten eines planvollen Einsatzes der durch HJ . und
Staat vorgesehenen Maßnahmen zur Heranbildung eines
leistungsstarken Nachwuchses in Anspruch , » nehmen . Die
Wege zur Begabteniördernng . Bernfsertüchtigiing , Eesund-
hcitsvorsorge » nd Charatterstnrknng sind durch den Krieg
keineswegs verschlossen . Aus Antrag des Vormunds ist das
nnterhaltsbc -rechtigte Kind , dessen Vater seiner Wehr - oder
einer sonstigen Dicnstpslicht genügt , auch zum Empfang
von Familienunterstützung  berechtigt.

Notes kreuz auch in der Nachbarschaftshilfe
Zwischen dem Deiilschen Frauenwerk und dem Deutschen

Roten . Kreuz ist eine Vereivbarimg .über . Zusammenarbeit in

der Nachbarschaftshilfe getroffen worden . Für Ausbau und
Durchführung der NächbätfchaftshM ist danäch die Abtei¬

lung Psil ' chtdienst deS Frauenwerks die zuständige Stelle . Die

Angehörigen der Bereitschaften des Roten Kreuzes können,
solange sie nicht in der Rotkreuz -Nrbeit eingesetzt sind , für die

Nachbarschaftshilfe zur Verfügung gestellt werden , wo sani¬

täre Betreuung in Frage kommt . - Der Einsatz erfolgt nur
sür solche Ausgaben , die der Ausbildung der DRK .-Helferin

entsprechen . Notwendige hauswirtschaftlichc Arbeiten , die sich
aus diesem Einsatz zur Betreuung eines Kranken ergeben,
werden von der Helferin übernommen . Der Hilfsdienst for¬

dert jeweils bei Bedarf Helferinnen an , die für Aufgaben
der Nachbarschaftshilfe gebraucht werden.

Sauerampfirsuppe

Man rechnet 20 Gramm Fett , 40 Gramm Mehl , >/< Liter Mager,
Milch , eine llelnc Zwiebel , etwa I2ä Gramm Sauerampfer aus

Fct ! llltzt man die geriebene Zwiebel
ü,, l , des seingehackten Sauerampfers dünsten , gibt das
Mehl hinzu , Mt mit dem heitzen Wasier zur sämigen Suppe ap,.
lagt dl -fe zehn Minuten durchkochen und gibt kurz vor dem An-
richten den restlichen Sauerampfer und die entrahmte Milch dazu.
Man kann z» ,n Schlug die Suppe Mit einem Eigelb perbessrrn.

Lbtle Volligvelewi -Iiakt - U -iU - irirwadakt
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Denn auch in Karlas Kreisen dämmert eine Erkenntnis.
Ludwig bringt sie mit nach Hause , wenn er am Abend heim¬
kommt . In den Großbetrieben werden Arbeiter entlassen
und kommen , weil sie keine neue Beschäftigung linden können,
aus das Rathaus ES gibt Arbeitslose , denen Unterstützungen
bezahlt werden s es gibt Schwarzarbciter , denen man aus die
Finger sehen muß : und es gibt eine immer steigende Kri¬
minalität und Unzufriedenheit , der man machtlos gegenüber¬
steht , weil keine wirkliche Macht sich den Dingen entgegen¬
stellen kann.

Immer neue Wahlen . Wer Stimmen sammeln muß . darf
die Wähler nicht verbittern . Wer die Massen hinter sich
haben will . muß ihnen zu Willen sein . Die Masse ist unzu¬
frieden und fordert , die Verwaltung ist machtlos.

Und der Dienst den Ludwig Eulen zu leisten hat . ist un¬
erfreulich . Er steht gewissermaßen an der Front , er sitzt in
den , Zimmer , in dem die kleinen und großen ^ ölle verhan¬
delt werden . Aber wenn er durchgreifcn will und die Unter¬
schrift eines seiner Vorgesetzten braucht , dann wird sie ihm
verweigert.

Eine wicdcrcrwachtc Energie verrennt sich an einem un¬
überwindlichen Widerstand Hundertmal möchte Eulen seine
Stellung kündigen — und hundertmal läßt er es Er hat
Frau und Kind daheim , sür die er schassen muß , eine Re¬
serve bat er sich nicht zurücklegen können , er nnd Karla leben
von der Land in den Mund . Und sie wissen ganz genau,
daß sie Gertrud mit ihren Sorge » setzt nicht kommen ottrken.

Seht Karla mit ihrem Mädrlck >cn spazieren , dann erzählt sie
ihm von Afrika . Für das Kind sind Mutarara . Mombv
Ktonga » nd andere Namen keine leeren Begriffe : es ,l >wnt
die Worte aussprechcn , und es lernt , einen Begriff mit ihnen
zu verbinden.

Mutti ist auf einem Maskatesel nach Moschi in die Schule
geritten Wenn Terty erst in die Schul « gehen wird , will sie
auch « inen Maskatesel haben , auch sie will retten.

WaS sie sich so ausmalt , berichtet sie getreulich ihrem Vater.
Und den ärgert das.

Es kommt zu einer Aussprache zwischen ihm und Karla.
„Warum erzählst du dem Kinde das ? "
„Weil ich immer noch hoffe , daß wir einmal nach Afrika

zurückkehren werden " , sagte Karla leise.
. Er wirft ihr einen Bries aus den Tisch , den er von einem
ehemaligen Kameraden erhalten hat , dem Deutschland auch
zu eng würde und der nach Brasilien gegangen ist . Der
schildert darin , wie es ihm geht , und eS stehen viel bittere
Dinge in den Zeilen und zwischen den Zeilen.

„Soll ich vielleicht Lastträger in irgendeinem Hafen da
unten werden und willst du als Dienstmädel hcrumlaiisen?
Und das Kind ? Wie denkst du dir das mit Gerth ? "

„Ich weiß nicht " , verteidigt sich Karla . „ Ich kann es ja
auch nicht erklären , aber deshalb kann man doch eine Hoff¬
nung haben . "

„Eine schöne Hoffnung " , höhnt er.
Innerlich weiß er längst , daß es so nicht weitergehen kann.

Er ist ein Mann . und er hat einmal aus seinem Posten ge¬
standen und hat ihn ausgefüllt . Jetzt sieht er kein Fortkom¬
men , im Gegenteil , jeden Tag kann man ihn auf die Straße
selM , und auch das bißchen Sicherheit , das jetzt noch da ist,
ist dann verflogen.

„Sie lassen uns ja nicht hinein , die Engländer " , sagt er.
„Und wenn auch , ich kenne Asrika nicht . "

„Aber ich kenne Nlrika " , entgegnetc Karla . Und dann setzt
sie sich neben ihn und streichelt ihm über den Arm . „ Wenn
cS wirklich einmal dazu käme , Ludwig , wäre es denn dann
so schwer , wenn du einmal etwas von mir lerntest ? "

„Sind ja doch Hirngespinstel"
Aber der Gedanke bohrt in ihm . Wie schon einmal , beschafft

er sich auch jetzt wieder Bücher über Afrika und liest in ihnen.
Nicht zu Hanse : Karla soll davon nichts wissen : aber aus
seinem Amtszimmer . Es beginnen neue Bücher zu erscheinen,
in denen Soldaten , Siedler und Forscher von ihrem Leben
berichten . Lettows Zug wird geschildert , eine Frau erzählt,
wie sie sich im schwarzen Erdteil durchgesetzt hat . Das aben¬
teuerliche Leben eines Peters lind eines Wissinann stehen vor
ihm auf nnd erfüllen die nüchterne Amtsstube der kleinen
Stadt mit einem fremdartigen Schimmer.

Und es ist , als pulse in der starken Hoffnung jener Men¬
schen , die nicht geruhsam bürgerlich leben können , sondern
die nach einer Aufgabe ritten , der sie sich widmen wollen,
eine treibende Kraft . Es ist . als überbrücke diese Kraft sogar
den Willen eines Gegners , der sich dagegen stemmt . Im
April des Jahres 1!>2ö erscheint in einer englischen Zeitung
eine Notiz , der zufolge man nicht beabsichtige , da ? Zlizngs-
verbot tür Dciitscke nach Afrika in Zukunft aufrechtzuerhalten.

Und wenig « Wochen später trifft wieder ein Brief vom
Kilimandscharo der ein . Serdau schreibt:

„Liebs Frau Gertrud!
Es gehen hier Gerüchte nm . daß der Tommy wieder

Deutsche in ? Land lassen will . Ich sitze hier zwischen Griechen.
Indern . Buren . Engländern . Goänesen und anderen Figuren
und kämpfe mit einer Lords Thensis gegen den Busch ES ist
anders geworden , aber warum soll es nicht wieder einmal
anders werden . Ich sind « eS nett , daß Ti « mich als Paten

für die kleine Gerty haben eintragen lassen , und ich habe
meinem Boy neulich sogar erzählt , daß ich nun Toppelonkel
sei . Die schwarze Seele hat das natürlich nicht kapiert , aber
gegrinst hat der Kerl doch , von einem Ohr bis zum anderen.

Trüben in Moschi hat ein englischer Major ein Hotel auf¬
gemacht , und ab und zu hocke ich bei ihm , und wir trinken
unseren Whisky und schimpfen . Auf die Verwaltung und auf
alles , was gerade greisbar ist . Einmal sagt er , es käme kein
Mensch mehr nach Moschi , und aus Verzweiflung müßte er
fein Gift selber trinken . Liegt an Ihnen , Mann , sag ' ich.
Laßt die Deutschen ins Land , und es ist gleich wieder Leben
in der Bude . Aber wir haben doch den Krieg gewonnen , sagt
er . Einen Dreck habt ihr , sage ich , Krieg ist Krieg , und Frie¬
den ist Frieden , aber das , was ihr da macht , das ist nicht
Fisch und nicht Fleisch.

Neulich war ich drüben in Nairobi in Kcnha . Das sollten
Sie jetzt sehen , große Hotels , Herren in Dtnnerjaketts , Ka¬
pelle , gemalte Damen in großer Toilette nnd jeden Abend
Tanz . Der Engländer steckt alles nach Kcnya nnd Tanganijka
— so heißen wir nämlich jetzt — Tanganijka Territory ver¬
fault.

Aber das wird bald ander ? . Ich weiß nicht , welche Stelle
maßgebend ist bei Ihnen in Deutschland , aber sprechen Sie
doch mal vor und lassen Sie sich eintragen . Ich habe hier
ehrlich und anständig in Mutarara geschuftet , und ich er¬
warte , daß hier eine gewisse Frau Gertrud mit Tochter . Sohn
und Enkelin — wenn ich mir vorstelle , daß Sie Großmutter
sind , muß ich immer erst selber in den Spiegel gucken und
mich zurechtfinden — mit dem ersten Dampfer in Tanga ein¬
trifft.

Der vergebens untersertigte Bwana Flmbv wird zum feier¬
lichen Empfang nach Tanga kommen » nd Sie abholen . "

Es dauert noch einmal Monate . Am Sv . April ist die erste
Notiz in der „ Times " erschienen , am 2 . November 192ö wird
die Beschränkn » « sür Angehörige der ehemals ieindlick >en
«tnaten . Landbesitz in Nirika zu erwerben , aufgehoben , „ nd
der Erwerb solchen Landbesitze ? ist damit also sormal gestattet.

Der Weg sür Deutsche nach Asrika ist also wieder irei.
*

Wenn Ludwig Enken in seiner Stellung auch immer auf
dem Pulversasi gesessen hat . und wenn da ? Damoklesschwert
einer Kündigung von feiten der Stadtverwaltung immer
über ihm schwebte , wo er eS ist , der seinen Posten auf¬
geben will , liegen die Dinge nnders . Man redet ihm zu.
nichts zu überstürzen , sagt , man sei immer recht zufrieden
gewesen , nnd schließt endlich ein Abkommen mit ihm dem-
zu !olge er einen Nachiolger einzuarbeiten hab « und im Som¬
mer 1926 endgültig aussclieiden solle.

Da Verhandlungen und der Ankam vieler Dinge , die mit¬
genommen werden sollen , an sich Zeit brauchen . !o ist diese
Lösung Enken nicht einmal unlieb . Es kommt zu einem
eifrigen Driciwechsel mit Afrika , der sich ganz besonder ? aus
die Frage zuspitzt , waS Gertrud tun wird . Ludwig , Karla und
ganz selbstverständlich Serdau in seinen Bliesen sind der
Ansicht , da ? Unternehmen sei ohne Gertrud unmöglich . Der
gute Arel schickt eine tür alle Fälle anSgesertigte Schenkungs¬
urkunde , in der die Halste der Besitzanteile von Mutarara
Ihr vermacht . (Fortsetzung solgti

ErMlte ÜLlemigkeiien
Der alte Blücher erhielt während der Befreiungskriege ein-

mal den Besuch eines Dichters , der bedauerte , daß er nicht die
Wa,, ° tragen könne . Aber Blücher klopfte ihm lächelnd aus
die Schulter:

„Man immer munter drufflos gesungen ! Das bringt tzeuer
unter die Leute . Jetzt mutz ein jeder singen , wie ihm ums
Herze ist : Der eine mit dem Schnabel , der andere mit . dem
Säbel !"

Einmal wurde Blücher während einer Schlacht gemeldet , daß
Napoleon selber an der Spitze seiner Hauptmacht im Rücken
Blüchers stehe . Tarob erschraken einige Herren seiner Um¬
gebung . Blücher aber sagte:

„So so , im Rücken steht er mir ? Das ist inir recht , dann
kann er mich ja geradeswegs im . .

-i-

Anton ^ B ruckner  war kein guter Gesellschafter , und be¬
sonders Frauen gegenüber war er meist von einer rührenden
Unbeholsenheit.

Eine Tischdame hatte alle möglichen Versuche gemacht , ihn
zu einer Unterhaltung zu bringen . Schließlich sagte sie zu
dem von ihr verehrten Meister:

„Sie schauen mich kaum an . Wissen Sie denn nicht , daß
ich Ihretwegen mein schönstes Kleid angezogen habe ? "

Darob ward Bruckncr entsetzlich , verlegen und sagte
schüchtern:

„Ach , mein liebes Fräulein , meinetwegen hätten Sie über¬
haupt nix anzuziehen brauchen !"

Gottfried Keller  tras eines Tages in seinem Stamm¬
lokal nur einen jungen Dichter , statt der von ihm erwarteten
Freunde . Der junge Mann suchte Keller gleich festzuhalten
mit den Worten:

„Wollen Sie mir Ihre Gesellschaft nicht widmen , verehrter
Meister ? Ich plaudere so gern mit geistreichen Menschen !"

„Dann geht es Ihnen akkurat so wie mir !" sagte Keller
und verließ das Lokal.

Lilicncron  weilte einmal in einer Gesellschaft , bei der
eine Dame anwesend war , die ihm bald genug mit ihrer
Exaltiertheit auf die Nerven siel und die ihn vollends da¬
durch zur Verzweiflung brachte , daß sie sich als völlig un-
belesen erwies . Im Verlauf des Gesprächs sagte sie zu
Liliencron:

„Ich gebe Ihnen mein Wort . mein lieber Baron , daß ich
Ihre „ Adjutantcnritte " bestimmt noch vor meinem Tode lesen
werde : ich werde mir erforderlichenfalls das Buch . sogar in
den Himmel nachschicken lassen !"

„DaS sreut mich !" sagte der Dichter böslich . „ Aber ich gebe
Ihnen den guten Rat . sich aus alle Fälle auch ein Exemplar
in die Hölle schicken zu lassenl"



^iieüerüeulselRe Kunäsekau
6efiüge»ialter werden bersten

Die bäuerlichen Geflügelhaltungen werden seit Jahren von
den in den LandeLbauernschasten, meist bei den Tierzucht-
ämtern , eingesetzten Geflügelzuchtberatern und -beraterinnen
in allen einschlägigen Fragen beraten und betreut . Auch die
Geslügclklcinhalter werden beraten . Das Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft hat bannt die Reichssach-
gruppe Ausstellungsgeslügelzüchter im Reichsverband Deutscher
Kleintierzüchter beauftragt . Die Beratungshelfer in den ört¬
lichen Geflügel- und Kleintierzüchtervercinen — erfahrene Ge¬
flügelzüchter und -Halter — sind angewiesen, lausende
Beratungen in allen Geflügelklein Haltun¬
gen  durchzuführen , Zweck dieser Arbeit ist die Aufklärung
aller Geflügelhalter , um auch in der Keslügelklcinhaltung zu
einer erheblichen Steigerung der Leistungen z» kommen.
Höhere Leistungen sind aber nicht durch eine Vermehrung des
Bestandes zu erzielen, sondern ausschlietzlich durch Ver¬
jüngung  der zum Teil überalterten Bestünde und durch
fachgemäße Unterbringung , Fütterung und Pflege der Tiere.
Nur dadurch kann — ohne daß mehr Futter verbraucht wird

der Ansall an Eiern gesteigert werden . Die Mitglieder
Her Vereine stellen sich mit ihren Fachkenntnissen uneigennützig
in den Dienst der Sache. An den Geflügelhaltern in Stadt
und Land liegt es nun , die Ratschläge für eine Verbesserung
ihrer Geflügelhaltung anzunehmen und zu befolgen. Um die
Fortschritte in der Verbesserung der Legeleistung feststellen zu
können, werden kostenlos Legelistcn ausgehändigt , die dann
vorn Geflügelhalter sorgsältig zu sichren sind. Eine derartige
Ueberwachung der Legeleistung hat , wie manche ängstlichen
Gemüter vielleicht annehmen , nichts mit der Abgabe von
Eiern oder mit dem Finanzamt zu tun , Gcslügclhalter , erleich¬
tert den ehrenamtlichen Beratungshelsern ihre Tätigkeit und
laßt euch gern beraten . Die Beratungshclfer tun nichts weiter
als ihre Pflicht ; ihre Arbeit trägt in hohem Maße zur Siche¬
rung der Ernährung unseres Volkes bei.

Oldenburg . Neue Kleingärten  sind auf einem an
der Aleranderstraße belegenen Grundstück erstanden . Es han¬
delt sich hier um größere Landflächen,  die im Vor¬
jahre in anderen Besitz übergegangen sind und bislang als
Viehweide benutzt wurden . In kurzer Zeit haben die Klein¬
gärtner die übernommenen Weideslächen zu Ackerland umge¬
arbeitet und zum großen Teil schon bestellt. Die eingeteilten
Flächen haben rasch Abnehmer gesunden.

Wilhclmshaven . Wenn der Gaststättcninhaber Feierabend
gebietet, haben die Gäste das Lokal zu verlassen. Das ist ein«
altbekannte Tatsache, Ein junger Mann jedoch dachte anders,
und als die Polizeistreife erschien, zeigte er sich in erheblichem
Maß« widersetzlich. Er wurde zwar aus dem Lokal entiernt,
aber draußen glaubte er sich aus seine Bizeps verlassen zu
müssen und schlug drei dem Polizeibeamten zu Hilse eilende
Soldaten zu Boden und wandte sich dann gegen den Polizei¬
beamten selbst. Er schlug ihn in das Gesicht und vor die
Brust , so daß das lleberfallkommando  anrücken
mußte , um den wilden Mann zu bändigen . Vor Gericht stellte
er sich allerdings als vollendetes Unschuldslamm hin , was
jedoch nicht verhindern konnte, daß er aus drei Monate
in dasGefängnis  muß,

Butjadingen . Verliehen wurde das T r « ud i e n ste h re n-
zeichen  in Gold dem Postinspektvr Goldhammer,  das
Treudienstehrenzeichen in Silber wurde dem Postassistenten
Millers  und dem Postschassner Sinrichs,  sämtlich aus
Wilhelmshaven , verliehen . Versetzt  wurden : Oberpost¬
inspektor Köppens von Damme , Postschassner Jndorf von
Bnrhasc sOldbg.t und Postschassner Nudh  von Lingen a, d.
Eins nach Wilhclmshaven , Telegrapheninspektor Bruno
Schlässke  von Wilhclmshaven nach Oldenburg,

Rordseekiiste. Außer Kochgranat und Gammel,  der
nach wie vor angebracht wird , zeigen endlich die Argen Fänge
an Heringen , allerdings nur mittlerer Sorte , Ebenfalls liefen
die ersten Sardellen in die Netze, Weiterhin war ein zwei
maligcr Versuch in See aus Schollen von Erfolg gekrönt. Die
Ware beansprucht zu einem Teil noch mehr Wachstum , Zwi¬
schendurch legten unsere Fischer einzelne Tage zur Muschel¬
aussaat auf den Eigenkulturen ein.

Norden . Seit Mittwoch nacht wurde in Marienhase der
Schuhmachcrmcister I . Iaussen  vermißt . Gestern bemerk¬
ten Einwohner , daß eine Leiche aus dem Kolk am Bahnüber¬
gang trieb . Sie riefen Männer des Deutschen Roten Kreuzes

herbei, die auch sofort zur Stelle waren und denen es gelang,
die Leiche zu bergen . Es wurde festgestellt, daß eS sich um
den vermißten Einwohner handelt . Den gegebenen Umstän¬
den nach muß angenommen werden , daß Jansscn in einem
Ansall von Gestörtheit  Selbstmord verübt hat,

Wittmund . Der außerplanmäßige Justizinspektor Vogel
vom Amtsgericht Hannover wurde zum Justizinspektor beim
hiesigen Amtsgericht ernannt . Der außerplanmäßige Verwal¬
tungsassistent Oppermann  vom Gefängnis Emden ist
zum Verwaltungsassistenten ernannt worden . Der Justitzange-
stelltc Kettwich  von der Amtsanwaltschast Aurich hat die
Prüfung sür den mittleren Justizdienst bestanden und wurde
zum außerplanmäßigen Justizassiftenten ernannt.

Rechtsupweg. „Vader , wak up , ick lös , se haln
uns Schinken  o s s," Mit diesen Worten wurde in einer
der letzten Nächte ein Kolonist von seiner Frau aus dem
Schlaf gerissen, „Jawoll , dar is wahrhaftig well up uns
Böhn ", bestätigte der Mann . „Man wacht man , Moder , de
will ick hör regen Schinken «hm weck klvpp'n , De will '»
lüttje Lüh noch bistähl 'n , sull'n doch lever nah de dicke Bur 'n
hengahn , de Verbräkers ." Mit diesen Worten ergriff der schon
bejahrte Mann feinen Eichenstock, nahm eine Taschenlampe
und stieg, gefolgt von seiner Frau , vorsichtig die Treppe zum
Boden hinaus . Oben angekommen, rief er plötzlich mit lauter
Stimme : „Hände hoch, osf ick hau jo dot ", und damit ließ
er seine Taschenlampe aufleuchten . Doch was bot sich seinen
Augen , kein Einbrecher , sondern ein — Schaflamm,  das
sich in der Scheune losgerissen hatte . Es war bei dem hellen
Mondschein über die im Guls lagernden Strvhballcn geturnt
und so aus den Boden geraten.

Nordernch . Tag für Tag schraubt sich die Maschine des
„Wcttcrflicgers " in den Acther und stellt wcttertundliche Be¬
obachtungen an , die für unsere Fliegerei von großem Wert
sind. Flugzeugführer Kulow,  der morgens , mittags und
abends in die Lüfte steigt, um das Wetter zu erkunden,
machte jetzt seinen tausendsten Luftausstieg,  Die¬
ser Jubiläumsfahrt wurde von Generaloberst Milch in einer
Ehrenurkunde besonders gedacht. Bei seinem Abstieg wurde
der bewährte Pilot freudig begrüßt . Ein Blumenstrauß und
ein humorvolles Angebinde waren Zeichen der Wertschätzung
und Anerkennung . Der GruPPenkommandcur sprach im Na¬
men der deutschen Luftwaffe den Dank der vorgesetzten Be¬
hörde aus . - '

Jackstede. Ein Einwohner fand am Morgen seinen ge¬
samten  K e s l ü g c l b e st a n d von sechzehn Hühnern tot
im Stall vor.  Der Räuber hatte den Tieren den Hals
durchgebissen, das Blut abgefogen und sie dann liegen lassen,
Allenc Anschein nach kommi als Täter ein Marder in Frage,

Ebersdors . Das dreijährige Töchterchcn eines Einwohners
-hat einen treuen Freund und Beschützer,  den
„Phhlax ", Dieser Tage waren dreizehn Küken zur Welt ge¬
kommen, von denen das Mädchen eines anfassen wollte.
Im nächsten Augenblick aber hatte die Henne das Mäd¬
chen zu Boden geworfen und ihm mit ihrem scharfen
Schnabel eine Wunde im Gesicht beigebracht. Aus das
Schreien das Kindes kam Hilse von allen Seiten herbei ; am
schnellsten war aber Phhlax der Hund . Ein Zupacken und
schon hatte er die wütende Henne weit fortgeschleudert.
Seinen ^Körper dicht an , die Kleine gedrängt , geleitete er sie
sicher ins Haus und wich auch für den Rest des
Tages nicht von ihrer Seite.

Rorddeich. Einen seltsamen Fang machte die Schaluppe
.Helene ", die der Schiffer B, Noormann führt . Sie konnte
beim Fischfang einen Stör  mit einer Länge von 1,ö0 Meter
und einem Gewicht von 70 Pfund au Land bringen.

Rhein «. Eine Fahrt mit Rädern , die 32 Lehrmädcls eines
Betriebes unternahmen , fand durch einen Verkehrs Un¬
fall  einen tragischen Ausklang , Auf der Rückfahrt gerieten
zwei Mädels mit ihren Rädern aneinander , wobei die tkjäh-
rige Elisabeth Niehoff zur Straßenmitte abgedrängt wurde.
Das Unglück wollte es, daß im gleichen Augenblick ein Kraft-
wagen nahte , der das Mädel erfaßte und überfuhr . Neben
anderen inneren Verletzungen erlitt es einen schweren
Sch 8 delbruch,  an dessen Folgen es kurz daraus verstarb,

Geseke. In die Herde eines Schäfereibesitzers drangen wil¬
dernde Sunde  ein und zerrissen einige wertvolle Mutter¬
schafe, Mehrere hinzukommende Personen konnten die Hunde
vertreiben , so daß noch größerer Schaden verhindert werbenkonnte.

Kein Stück Land darf brachliegen!
Die NachbarlMeim Zeichen der Vrachiandaktion im Sau weser-kms

Jedes Stück Land ist gerade während des Krieges als natio¬
nales Vermögen zu werten , Kein Stückchen kultiviertes Land
da « deshalb brachlicgcn, und oit wird man sich überlegen
müssen, ob man nicht überhaupt das schmückendeGrün des
Zierrasens durch das nicht weniger schmückende Grün des
Salates und anderer nahrhafter Pflanzen ersetzt. Diese Ge¬
danken werden vor allem durch die Brachlandaktion der Par¬
tei im Nordsecgau Weser-Ems vorangetrieben , durch die auch
das letzte Landstück des Gaues in den Dienst der Volks¬
ernährung  gestellt werden soll. Diese Brachlandaktion hat
gerade bei uns - im Gau zwischen Weser und Ems besondere
Bedeutung , da wir nicht nur ein außerordentlich großes Ge¬
biet unseres Eques in landwirtschaftlicher Bearbeitung haben,
sondern weil auch die meisten Hausbesitzer und Wohnungs¬
inhaber ein Stückchen Garten hinter dem Hause haben. Hier
hat vor allem die Nachbarschastshilsc eingesetzt, wenn die Sol¬
datenfrauen mit ihre» kleinen Kindern vor ihren Gärten stan¬
den, die nun der Bewirtschaftung harrten . Wie die Heinzel¬
männchen sind abends die S A, - M ü nncr  gekommen , um
nach ihrer Tagcsarbeit die Schansel und den Spaten zu neh¬
men, das Land umzugraben und den Samen einzulegen

Wie die einzelnen Kreisleiter im Nordseegau , so wandte sich
auch die Landesbauernschast Weser-Ems an alle Bauern und
Landwirte mit dem dringenden Appell, etwa noch brachliegen¬
des Kulturland zu bebauen. Wo jedoch solche Grünflächen
notwendig sind, wie z, B. an Bahndämmen und Feldwegen,

soll das Gras zur Fütterung von Kleintieren  be¬
nutzt werden , und bis jetzt ist schon eine wachsende Anzahl
von Hühner - und Kaninchenhaltern , besonders unter unseren
Siedlern , im Nordseegau zu sehen. Daß natürlich auch unsere
Siedler sich an der Brachlandaktion beteiligen , ist selbstver¬
ständlich, Hier sorgt der Siedlerb und  mit seinen Sicd-
lergsmeinschastsleitern dafür , daß auch in den Gruppensied-
lungen kein Stückchen Land unbearbeitet bleibt.

Mit den Bestrebungen der Brachlandaktion fallen die Wün¬
sche der Arbeiter - Gemeinschaftslager  nach eige¬
nen Küchengärten zusammen. Diesen Gemeinschaftslagern steht
oft einiges zu bearbeitendes Land zur Verfügung , Und wenn
die Männer aus den Lagern auch nach des Tages Arbeit so
abgespannt und müde sind, daß sie nun nicht etwa noch zum
Späten greisen können, um das ihnen zur Verfügung stehende
Land selbst zu beackern, so gibt es doch immer im Lager einige
zeitweilig Kranke , die nicht mit auf die Außenarbeitsstellen
gehen können , sich aber doch ganz gern etwas betätigen möch¬
ten. Wie uns der Ganbeauftragte sür Lagerbetreuung im Gau
Weser-Ems erklärte , will man jetzt ganz intensiv darangehen,
auch diese Möglichkeiten auszunutzen.

So helfen alle beteiligten Stellen unter Führung der Partei
im Nordseegau mit , daß das kleinste Eckchen Land sür die
Volksernährung nutzbar gemacht wird . Und auch hier geben
viele Quadratmeter bald Quadratkilometer!
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Die Dacht Vlüchers / Immer aromatisch!
Die Nacht vor dem 18, Oktober brach an . Leipzig war!

von den Verbündeten eingeschlossen, Lager stand neben La¬
ger, Heer atmete neben Heer. Mitten drin aber , fast schon
erstickend im eisernen Ring rundhcr , sprach Napoleon die
zweideutigen Worte : „Noch dreht sich die Welt um uns ".

Um diese Zeit erwartete Blücher den letzten, verzweifelten
Ausbruch Napoleons,

Er wartete vergeblich.
Die tausend Wachtfeuer klebten wie tausend schillernde

Pilze unbeweglich in der Ebene, die Flammensänlen bren¬
nender Dörfer wölkten drohend und gespenstisch mit dem
Winde übers Vlachscld hin.

Es war Zeit , zu denken.
Blücher war siebzig Jahre geworden, darüber hatte sein

Weg ihn nach Leipzig geführt . Nun endlich war er im Be-
grist, den Kaiser zur Strecke zu bringen — Napoleon , den
großen Räuber , der Europa zu einer Provinz Frankreichs
zu machen versucht hatte —, das kapitalste Wild , das einem
Feldherrn seinerzeit begegnen ' konnte.

In dieser Nacht ritt Blücher zu Bernadotte , um ihn , den
immer Zaudernden , zur Entscheidung zu zwingen . Denn
obwohl die Einkreisung Napoleons säst vollzogen war , griss
der schwedischeKronprinz noch immer nicht ein.

Der Grund war offenbar. Hatte säst zwei Jahrhunderte
srühcr die 'Armee Gustav Adolfs das Festland ohne zählbare
Erfolge verlassen, so wollte nicht Bernadotte es, sein, der aber¬
mals ein schwedischesOpfer brachte. Auch vvu ihm erwartete
man nicht allein Ruhm , sondern Gewinn.

Blücher ritt . , , , ,
Die Wachtfeuer glühten unbeweglich. Die Stille stand groß

über der ruhenden Ebene,
Daß ich ihn nur diesmal zwinge, sprach Blücher vor

sich her- Nur diesmal — nur einmal noch; dann mag er
gehen, wohin er will — nach Schweden, wo man die Faust
Napoleons noch nicht gefühlt hat.

Und täte er es nicht? sragte der alte Marschall sich dann.
Ließe er die große Stunde aus — — begriffe er nicht, daß
es darum ging , ob Europa napoleonisch regiert werden
sollte oder nicht? Fürchte er, einen Soldaten zu opfern und
liefere doch zugleich einen Kontinent ans Messer des Korsen? '

Blückgn: ritt.
Die Wachtfeuer glommen.
So trafen sich die beiden, Blücher und Bernadotte . Preuße

und Schwede. . , ,
Der Marschall stellte dem Kronprinzen die Lage vor nnd

forderte unverzügliches Eingleisen der schwedisclstnTruppen,
Bernadotte suchte Ausslüchte und vermochte nur mühsam
den Grund seiner Weigerung zu verbergen.

Blücher stand auf und sagte: „Sehen Sie drüben den
Brand — den roten Dunst , der über Leipzig steht — den
Ring von Feuern , der um die französische Armee gelegt ist?
Sehen Sie das alles — und da wissen Sie nicht, daß wir
den Fuchs in der Falle haben?"

Bernadotte lächelte erwartungsvoll.
Blücher : „Wir haben Napoleon gejagt , bis wir ihn nun

endlich eingekesselt haben . Wir haben halb Europa aus die
Beine gebracht, um den Nimbus dieses einen Marvics zu
zerstören. Wird Napoleon nicht hier geschlagen, so wird er
nirgends geschlagen."

Bernadotte lächelte abermals . „Gewiß ", sagte er , „aber
meine Truppen sind müde. Entbehrungen und Gewalt¬
märsche sind nicht das Mittel , um aus den Angriff gegen
einen Napoleon vorzubereiten,"

„Napoleon — Napoleon " polterte Blücher . „Napoleon ist
nicht mehr Napoleon . Er ist in Rußland und an der Katz-
bach geschlagen worden . Er ist ein tönernder Riese."

Bernadotte antwortete nicht.
Fernher kam das Krächzen eines aufgestörten Nachtvogels.
Die beiden Männer maßen sich in Gedanken, und Blücher

schien es, als senke sich der gigantische Schatten Napoleons
aus Bernadotte nieder und erdrücke ihn.

Schweigen.
Plötzlich der Kronprinz : „Vielleicht haben Sie recht,

Exzellenz. Ich werde eingreifen , wenn Sie mir einige tau¬
send Preußen mitgeben,"

In Blücher wallte es auf : sollten abermals Preußen sür
fremden Ruhm sterben? Aber er bezwäng sich, lind mit einem
Lächeln, das ein anderer unschwer als Spott erkannt hätte,
antwortete er : „Sie glauben also, daß die schwedischenMas¬
sen ohne preußische Unterstützung gegen den Kaiser nichtsausrichten könnten ?"

Bernadotte lächelte: ja . Dann sagte er : „Wie Sie es auf¬
saßen , Exzellenz!"

Blücher dachte einen Augenblick nach. Vor ihm erhob
sich eine Vision : Deutschland ! Mochten die Schweden zau¬
dern — es ging um etwas , das preußisches Blut Wohl
wert war . Und als fände er sich zurück aus einem fernen,
zukünftigen Lande, sagte er mit einer ungewohnt satten
Stimme : „Es ist gut , Prinz Bernadotte — ich gebe Ihnen
ZOvciü Mann - und Sie marschieren?"

„Ich marschiere!"
Schweigend ritt Blücher zurück.
Es schien ihm. als loderten die Wachtfeuer Heller zum

schwarzen Nachthimmcl empor .,
Zwöls Stunden später war die Armee des Kaisers ge¬

schlagen — Blücher hatte Napoleon besiegt.
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„Zu allen opfern bereit"
Nelchsminlstor Nr. frlck und die Neichokrauenfül,rerin sprachen am kriogsmuttectag IS4S

zu den deutschenMüttern
Berlin . 20 . Mal.

Wenn Im UchlcksalSkampf unseres Balles unser - Gedanken
vornehmlich bei unseren heldenhaften Soldaten weilen , die
mit bewunderungswürdigem Mut Deutschlands Lcbensrecht
erkämpfen , so gehören am Kriegsmuttertag 1940 doch auch
den Müttern unsere Gedanken , die still und vorbildlich Ihre
Pflicht tun . Wieder fanden in allen Städten und Dörfern
des Reiches würdige Feiern statt , in deren ' Verlaus das vom
Führer geschaffene Ehrenkreuz der deutschen Mutter verliehen
wurde . Im Rundfunk sprachen an , Sonntag Reich - minister
Dr . Frick und Reichsfrauensiihrerin Scholtz - Klink zum deut¬
schen Volk . Dr . Frick führte aus:

„Teutsche Mütter und Frauen!
Wie in jedem Jahr feiern wir auch diesmal den Reichs-

müttcrtag . Der uns ausgezwiingene Krieg ändert nichts
daran . Im Gegenteil , gerade heute ist eS mir ein beson¬
deres Bedürfnis , zu den deutschen Müttern und Frauen zu
sprechen und ihnen zn sagen , daß die deutsche Nation gerade
jetzt tief empfindet , welche Ehrung die deutsche Mutter ver¬
dient . Hunderttausende von ihnen haben ihre Söhne , haben
die Vkter ihrer Kinder aus der Familie entlassen und zu
den Waisen eilen lassen müssen . Manche von ihnen haben
bereits Opfer gebracht und das Leben des Sohnes oder des
Gatten für die Freiheit des Vaterlandes dargebracht . Wir
gedenken dieser tapferen deutschen Mütter und Frauen in
besonderer Ehrerbietung . Aber wir wissen , das ; es ihnen ein
Trost und Stolz zugleich sein wird , daß diese Männer für
Führer und Reich , für die Freiheit des deutschen Volkes,
ja , ür die Befreiung der ganzen Menschheit von der Herr¬
schaft einer ptutokratischen Kaste sielen.

Das nationalsozialistische Grotzdeutsche Reich hat sich von
Anfang an bemüht , der deutschen Frau und Mutter wieder
jene Stellung zuzuweisen , die ihr krast ihrer Bedeutung und
Leistung für das Leben deS Volkes zukommt . Die größte und
die eigentliche Ausgabe der Frau ist die Mutterschaft . Ihr den
Weg zu dieser Aufgabe zu ebnen , ist eine der vornehmsten
Ausgaben unseres Reiches . Wir haben schon 1033 mit ihrer Lö¬
sung begonnen . Ich erinnere etwa an die schon damals «in-
gesiihrten Ehestandsdarlehen , die die Rückkehr der Frau zur
Familie durch die Erleichterung der Gründung eines Haus¬
standes bezweckten » nb die noch heute zu diesem Zweck ge¬
währt werden . Die Gesamtzahl der seit der Machtübernahme
gewährten Ehestandsdarlehen beträgt 1 445 84 », dl - dasür aus¬
gegebene Summe mehr als 1,3 Milliarden . Darüber hinaus ist
es unser Bestreben , der kinderreichen Familie nach und » ach
die Stellung zu geben , die ihr I » der Bolksgemeinschast zu¬
kommt . Richt bevorzugt soll sie werden , soll doch Kinderreich¬
tum einmal selbstverständlich für jede Familie sein.

Aber unter den Nachwirkungen einer individualistischen
und selbstsüchtigen Zeit ist unser Leben noch zu sehr aus den
Einzelnen abgestellt und es scheint die kinderreiche Fgmilie
allzu leicht bengchteiligt gegenüber dem Junggesellen . Welcher
Wandel sich hier schon jetzt vollzogen hat , vermag nur der¬
jenige zu ermessen , der ' die famiiienfeindliche Haltung der
Systemzett erlebt hat und sich den Gegensatz zwischen damals
und heute lebendig vor Augen halten kann . Wir haben aller¬
dings einen Gradmesser , der uns mit der Unbestechlichkeit
der Zahl beweist , wie die Lage sich von damals zu heute
entwickelt hat . Das ist die Geburtenziffer . Im Jahre 1033.
als der Nationalsozialismus auf die Geburtenziffer noch
keinen Einfluß nehmen konnte , betrug -die Geburtenzisser
im Altreich 871 000 . Im Jahre 1939 betrug die Gebnrten-
zisser im Altreich 1 420 000 ; im Altreich , in der Ostmark und
im Sndetengan zusammen 1 040 000 , Nichts zeigt Wohl deut¬
licher den gewaltigen Gesinnungswandel , der » ch hier voll¬
zogen hat und der uns beweist , daß in der Anschauung des
deutschen Volkes die deutsch « Mutter wieder die Ehrenstellnng
einnimmt , die ihr gebührt.

Der Krieg ist für die deutsche Hausfrau und Mutter ebenso
wie für den deutschen Man » die große Bewährungsprobe.
Wie unsere deutschen Frauen und Mütter in der Heimat sich
bewähren , wie sie in der Arbeit , des Tages Mut und
Hoffnung nicht sinken lassen , sondern als tapfere Vor¬
bilder in ihrer Familie wirken , wie sie ihren Männern
und Söhnen draußen das . beruhigende Gefühl verschaffen , daß
in der Familie , in der Heimat Ordnung und Zuversicht
herrscht , das wird zu einem nicht geringen Teil für die Ent¬
scheidung unseres Kampfes maßgebend sein . Die deutsche
Mutter wird gerade hier ihre Stellung . behaupten . Sie , die

Mit dem Mtterkreu; ausgezeichnet
Berlin , 20 . Mai.

Wie bereits mitgeteilt , wnrhen Kapitünlentnant
'Schuhärt , Kapitänleilknaiit WMs lind ' Obevlent-
nant zur See Öpdenhoss mit dem Ritterkreuz zum
EK . ausgezeichnet . Wir geben im folgenden die
Lebensläiise:

Kapitänleutnant Otto S ch n hart  wurde am 4 . April
1909 als Sohn des Kansmannes Heinrich Schnhart in Ham¬
burg geboren . Seine Schulzeit verlebte er zunächst in Magde¬
burg und später in Hamburg . Am 1 . April 1929 trat er als
Matrose in die Kriegsmarine ein . Während seiner Kadcttcn-
auSbtldung nahm Schuhart an den AuslandsansbildungS-
rsissn der Kreuzer „ Emden " lind „ Karlsruhe " teil . 1933 zum
Leutnant zur See befördert , war er zunächst an Bord des
Linienschiffes „ SchleSwig -Solstein " kommandiert und wurde
IMS nach einem Kommando bei der dritten Marineartillerie-
Abtsilnng U -Bootssahrer . Seit dieser , Zeit ist , er ununter¬
brochen in der U -Bootwafse tätig . Im September 1938 durfte
er als Kommandant eines U -Bootes zum erstenmal den Kom-
mandantenwimpcl setzen.

Kapitänleutnant Hans B a r t e l s wurde am 5 . Juli 1910
in Frankfurt am Main als Sohn des verstorbenen Hanpt-
mannS Walter Bartels geboren . Seine Schulzeit verbrachte
er in Franksurt a . M und in Obernrsel am TannnS ; danach
besuchte Bartels bis „ Teutsche Landschnlheim « ' in Buchenaii-
Rhön und Spiekerovg . Am .1. April 1931 trat er als Matrose
in die Kriegsmarine ein . Im Verlaus der planmäßigen Offi-
zierianwärterauSbildnng nahm er als Seekadett .an einer
längeren AuslandsansbildnngSreise des Kreuzers „ Karls¬
ruhe " teil . Als Leutnant zur See war Bartels zunächst aus
Linienschiff „ Schlesien " kommandiert ; anschließend kam er zu
den Minensuchbooten , Nach zweijähriger Tätigkeit als Wach-
ossizier und Adjutant in der 1 . Minensuchslottillo war Bar¬
tes » während einer um Afrika führenden AnSIandSansbil-
dungsrcise des Linienschiffes „ Schleswig -Holstein " Ausbil-
dungiofsizicr von Kadetten . Seit Frühjahr 1938 ist er Minen¬
suchbootkommandant.

Oberleutnant zur See Hermann Öpdenhoss  wurde am
9 . Januar 1915 als Sohn des Pastors Johannes Öpdenhoss
in Falkonberg ( Kreis Ostcrbnrg i . Sachsens geboren . Nach
erhaltenem Reifezeugnis trat Öpdenhoss im April 1934 in die
Kriegsmarine ein . Während der planmäßigen Öffiziers-
anwärterausblldnng war er an Bord des SegelschulschiffcS
„Horch Jock " und des Kreuzers „ Emden " kommandiert ; aus
letzterem machte er eine längere Auslandsansbildungsreise
mit . Nach der Fähnrichszeit , die er aus der Marineschule
Flensburg -Mürwik und bei den verschiedenen Wassenschnlcn
der Kriegsmarine durchmachte , wurde Öpdenhoss als junger
Offizier wiederum auf den Kreuzer „ Emden " kommandiert
und nahm nochmals an einer längeren AnslankZanSbildnngs-
relse teil . Im Sevtember 1938 konnte er noch als Leutnant
an Borb eines Schnellbootes seinen Kommandantenwimpel
setzen,

nicht zögert , sich in der Geburt für das Leben ihrer Kinder
einzusetzen , sie , die hundertmal persönliche Wünsche und Nei¬
gungen zurückstellt um ihrer Kinder willen , sie , die in ihrem
ganzen Leben ausgeht in der kleinsten Gemeinschaft des
BlnteS , in der Familie , gerade sie wird bereit sein , nun auch
in diesem EntscheidungSkamPf sich für die große BlntSgemein-
schast des Volkes einzusehen.

Ich begrüße es deshalb , daß auch unter den jetzigen schwie¬
rigen Verhältnissen das Teutsche Franenwrrk seinen Mütter-
dienst sortsetzt . Die Erziehungsarbeit dep Teutschen Mütter-
dienstes , in den Mutterschiffen und in den Bräuteschnlen
Wird unseren Müttern und unseren Mädchen , die einmal
die Mütter der kommenden Generation sein werden , die Mög¬
lichkeit gebe » , den mannigfaltigen Ausgaben , die an sie gestellt
werden , auch gerecht zu werden . Der beste Wille muß er¬
lahmen , wenn ihm nicht das notwendige sachliche Können
zur Seite steht . Dies z» vermitteln ist die Ausgabe des
Müttordlenstes . Es ist , deshalb erfreulich,,daß der Andrang
der deutschen Mädchen zu den Bräuteschnlen immer mehr zu¬
genommen hat und gerade auch jetzt im , jkriege weiter an¬
hält . Vergessen wir in diesem Zusammenhang nicht , daß
die Arbeit der deutschen Frau und Mutter in der Knchc ' von
schwerwiegendster Bedeutung für . die Behauptung unseres
Volkes in seinem jetzigen Kamps « ist.

Ich kann den deutschen Müttern andererseits versichern , daß
vom Reich aus alles geschieht , um sie in ihrer Aufgabe zn
unterstützen , um die Gesundheit ihrer Kinder zn sichern . Die
mit erheblichen Mitteln und unter gewaltigem Auswand von
Arbeitskraft 'durchgeführte Aktion zur Verhütung der Rachi¬
tis -ist ein Beweis dafür . Diese vom ReichSgesnndheitSsührer
geleitete Aktion , bei der - neben den staatlichen und kommuna¬
len Stellen,sowie den Sozialversicherungen die Organisationen
der Partei ; das Hauptamt für .. Volksgefnndheit und die na¬
tionalsozialistische Polkssoohlfahrt zusammenwirken , ist ein
schönes Beispiel , wie zm nationalsozialistischen Staat alle
Kräfte sich zusammenfinden , um den deutschen Nachwuchs zu
sichern , lind so werben ' wir unseren Kamps gegen alle
Mutter und Kind drohenden gesundheitlichen . Gefahren , der
bereits beste Erfolge gezeitigt hat , in verstärktem Maße fort¬
setzen , Die Säuglings - und die Müttersterblichkcit wird immer
der Gegenstand besonderer Sorge der deutschen Gesundheits-
sührnng sein sind jede Herabsetzung dieser Ziffern wird uns
mit Stolz und Genugtuung erfüllen . Ich darns daraus hin¬
weisen , daß die Säuglingssterblichkeit seit 1933 von 7,7 aus
0,0 Prozent zurückgegangen ist.

Mögen Sie , deutsche Mütter , aus unseren Maßnahmen daS
Bemühen erkennen , mehr und mehr Ihnen und der kinder¬
reichen Familie jene selbstverständliche Stellung im Mittel¬
punkt des öffentlichen und des gesellschaftlichen Lebens zu
geben , die Ihnen gebührt . Der Führer hat dem deutschen
Voll gewaltige Ausgaben im mitteleuropäischen Raum zu¬
gewiesen . Möglichkeiten , die in Jahrhunderten nicht zu cr-
ichöpsen sind , sind uns wiedcrerösfnet . Es wird von uns ab¬
hängen , diese Möglichkeiten zu nutzen . Wir werden es nur
dann können , wenn wir genügend Menschen haben , die dazu
fähig sind . Bon Ihnen also , deutsche Mütter , wird es ab¬
hänge » , ob die erste Voraussetzung für " die Lebensbehauptung
unseres Balles erfüllt ist : eine ausreichende Zahl erbgcsunder,
rassisch wcrtbvller , kinderreicher Familien . Diese Ausgabe soll
Ihr Stolz sein . Sie gibt Ihnen jene geachtete Stellung , die
unser Volk Ihnen voll Ehrerbietung einräumen soll und der
wir am heutigen Tage besonders gedenken ."

vor Sank der deutschen frau
„Unsere Herzen und Hände " , so sagte die Ncichsfrauen-

sührerin , „ unsere Gedanken und unsere Arbeit stehen seit den
Septembcrtagen so ganz in dem uns aufgezwnngencn Kamps,

daß wir nur einen Maßstab aller Ding « kenne « , den Krieg
und unsere Soldaten . Es ist darum gar nicht anders möglich,
als daß unsere Soldaten am diesjährigen Kriegsmuttertag
mitten in unserer Feierstunde stehen.

Wir Mütter mit Kindern , die noch nicht ihr Vaterland
verteidigen können , treten mit allen deutschen Soldaten in
dieser Stunde zuerst vor alle Mütter und Frauen hin , die
in diesem Krieg ihre Söhne und Männer für ihr Volk ge¬
geben haben . Bor ihnen verneige » wir uns in dankbarer
Ehrfurcht und in dem guten Willen , ihnen Schwester und
Bruder zu sein , sobald sie dessen bedürfen.

Weiter gehen unsere Schritte zn de » Mütter » und Frauen,
die durch seige Angriffe ans dentsche Städte in diesen Ta¬
gen ihre Kinder verloren haben oder nm die Schwerver¬
letzten bangen.

Zum dritten stehen wir — Soldaten und Mütter — Hand
in Hand vor dem einzigartigen Heimioeg unserer Wolhynien-
nnd Ealiziendentsclzen , unserer Balten und Südtiroler , die
zum erstcnmvl in diesem Jahr den Muttertag mit uns feiern.
Auch sie haben ihre Lpser gebracht . Sie habe » ein « jahr¬
hundertealte Heimat mffgegel >en , m » in das Vaterland end¬
gültig heimzukehren . , .

All diesen Müttern , die die sichtbaren Lpser unseres
Volkes gekracht haben , bringe » wir heute den Dank der
Front und Heimat und sagen ihnen : Wir wissen , daß die
Stunden , da den einzelnen von euch daS Schicksal traf,
schwer sein werden , daß in diesen Stunden wir , die Geinem-
schast , bestenfalls mit offenem Herzen und offenen Händen
bei euch stehen können , daß aber der Schmerz allein aus¬
heilen muß . Trotzdem wissen wir aber auch das andere:
Größer als der Schmerz ist Deutschland , denn eS sott ewig
sein , und aus dem Wege zur ewigen Größe sind eure Opfer
die Gedenksteine einer tapferen Zeit und die Mahnmale
aller künftigen Erhalter dieser Zeit.

Alle Frauen deS deutschen Volkes , die heute als Mütter
einer entschlossenen Nation leben und arbeiten dürfe » , sind
sich darüber klar , daß wir in einem Lebenskampf stehen , der
bestanden sein mutz . Roch nie hat «ine so große Anzahl do«
Frauen in Dentschiand die Entscheidung der Führung zu er¬
sassen , zu begreife » und zu trage » vermocht wie heute . Wir
wollen dabei ganz besonders allen schtverar - eitenden Müttern
danke » , die in der Landwirtschaft » nd in kriegswichtigen
Betriebe » treu und gewissenhaft ihre Pflicht erfüllen . Ihnen
zu helfen von allen Seiten und sie vor Neberlastung zu be¬
wahren , ist unsere vornehmste Ausgabe . Die Kett « helfender
Hände muß noch viel dichter werde » , als das bis heut « schon
der Fall ist . Nachbarschasiliche Hilfe , dieses Nrgut unseres
Volkes , soll uns mehr den » je zur inneren Pflicht werden.
Der Mut , mit allem fertig zu werde » , ,soll nicht beim gute»
Willen stecken bleiben , sondern lebendig «, täglich » Wahrheit
sein.

Seit die Vorsehung den Führer , aus den wir mit höchstem
Vertrauen sehen , beauftragt hat , ei » neues Deutschland zu
formen , hat unser Volk in tiefem , innerem Erleben begreifen
und bewundern gelernt , was Mut und Entschlossenheit aus
einem Volke machen können . Mochte manchem von uns
„Politik " früher noch so fremd sein : der Führer hat unS ge¬
lehrt , daß sie nichts anderes ist als die Wahrung der Lebens-
rcchte unseres Volkes . Da konnten wir uns ihr nicht mehr
entziehen und haben sie innerlich und äußerlich zu unserer
eigenen Sache gemacht . Wir haben uns zusammengeschlossen
in immer engeren Reihen , um auch unseren Teil beizutragen
zur Gestaltung des Reiches . Wie tief wir alles begriffen
haben , was das Schicksal unserer Zeit zugemessen hat , das
werden wir in den kommenden Zeiten unserem Führer be¬
weisen und danken können.

Heilte , am Muttertag , reichen wir unsere Hände unseren
Soldaten . Vor unseren Führer , ihren besten Kameraden,
treten wir hin , und sagen : „ Unsere Herzen , unsere Gedanken
»nd unsere Arbeit gehören dir , weil du für uns Deutsch¬
land bist . Was auch an Opfern von uns Frauen gefordert
werden wird — es soll nns willig und bereit finden . Wir
wollen dir durch Taten unseren Dank für all da » abstatten,
waö du unserem Volk , unseren Familien , unseren Männern
und Kindern geschenkt hast . Das Schicksal aber wollen wir
alle bitten : Erhalte uns unseren Führer !"

um MrWsU
pvlnifch« Mörder,umrode verurteilt

du . Posen.  20 . Mal.

Da » Londergericht Posen verurteilte den 33 Jahre alte«
Leonhard Poszwald und die 41 Jahre alte Hcdwig Julkowski
Wegen gemeinschaftlichen Mordes an einer Polin , den diese
beiden Untermenschen zusammen mit einem dritten Mittäter
im Januar dies, » Jahres in Posen begingen , zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Der
dritte Mittäter hat seinem Leben inzwischen durch Selbstmord
ein Ende gemacht.

Bezeichnend sür diese mit brutaler Grausamkeit durchge¬
führte Mordtat ist nicht nur , dah sie lange nach der Ueber¬
nahme der Polizeigewalt durch deutsche Polizei geschah , son¬
dern auch . daß die Mordbanditen sich nicht scheuten , im An¬
schluß an die Tat einen der Mittäter in daS Mordhaus zu
entsenden , der nach Aufdeckung der Tat durch die deutsche Po¬
lizei „ Mitgefühl " heuchelte . Bei der anschließend vorgenom¬
menen Plünderung der Wohnung der Ermordeten fielen den
Tätern lediglich neun Paar Schuhe sowie eine Flasche Spiri¬
tus in die Hände . Angesichts des bei der Mordtat bewiesenen
rohen Verhaltens konnte die Strafe gegen die beiden Täter
nicht anders als aus Tod lauten.

Dieses Urteil zeigt deutlich , daß die dentsche Gerichtsbarkeit
gewillt ist , auch Untaten , die Polen gegeneinander begehen,
mit aller Strenge zu sühnen.

Soldatenfrau betrogen — Zuchtsau»
rä . Wien , 20 . Mai.

Die deutschen Gerichte beweisen immer wieder mit ihren
Urteilssprüchen , daß unsere Soldaten und ihr - Angehörigen
besonders geschützt sind . DaS unterstreicht auch ein neue»
Urteil des Krazer Sondergerichts . Ein Angestellter der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse hatte da ? Weihnachtsgeld seines ein¬
gerückten Kameraden nicht dessen Frau übergeben , sondern sür
sich verbraucht . Das Svndergericht verurteilte den Angeklag¬
ten zu 14 Monaten Zuchthaus.

Magengeschwüre verändern Las Lesicht
rff . Wien , 30 . Mas.

Neueste Forschungen haben ergeben , daß die Träger von
Magengeschwüren ein eigenartiges „ Ulkusgesicht " bekommen.
Dr . Friedrich sührte aus der jetzt abgeschlossenen Wiener Me¬
dizinischen Woche auk , daß Kranke - mit Magengeschwüren durch
eingefallene Wangen , tiefe horizontale Furchen und einer
schwachen Backenbartbehaarung auffallen . Das Ulkn » stellt da¬
her wahrscheinlich mehr als eine lokale Organerkrankung dar.

Der bekannte Neurochirurg , Pdofessar Dr . Schönbauer -Wien.
berichtete über die Behandlung der raumbeengenden Prozesse
im Gehirn . Durch eine sorgfältige Vorbehandlung der Patien¬
ten mit einer kochsalzsreien Diät und entwässernd wirkenden
Medikamenten sei es möglich geworden , die Sterblichkeit von
31 .4 v . H . ans 17 v . H . zu senken . Bei nicht geschwulstartigen
Rückenmark - und Gehirnerkrankungen konnte durch dieses
Vorgehen ebenfalls die Sterblichkeit gemindert werden.

vrlesliche küsse — Landesverrat!
jh . Genf . 20 . Mai.

Bei den Frauen der englischen Soldaten ist die Sitte ver¬
breitet , die Anzahl der Küsse , die sie ihren Männern brieflich
an die Front schicken wollen , durch Kreuze zu bezeichnen . In
dieser Kußübermittlung hat nun die englische Zensur eine
Gefahr sür die Landesverteidigung entdeckt . Wie „ Paris Toir"
berichtet , hat die englische Zen surbehörde die Knßkreuz « ver¬
boten . weil sich dahinter Spionage verbergen könnte . Man
sehe den Kreuzen nicht an , so erklärt die englische Zensur , ob
damit Küsse oder Divisionen oder Flugzeuggeschwader ge¬
meint seien . _

Viertausend Tagewerk « ak » Geschenk zum Muttertag . Die
Arbeidsmaiden des Bezirks 10 , Rheinland , haben als schönsten
Tank an die Mütter dasür gesorgt , daß alle am Muttertag
einen frohen und sorgenlosen Tag feiern können . Die Arbeiti-
maiden übernahmen an diesem Tage die Arbeit von viertau¬
send Müttern im Rheinland.

Dividend « — sür da » Kriegshilfswerk . Einen nachahmens¬
werten Beschluß hat die Generalversammlung der Gswerbe-
und LandwirtschastSbank Großgottern in Thüringen gesatzt.
indem sie die in diesem Jahre zur Verteilung kommende
Dividende in Höhe vvn 2000 RM nicht an die Mitglieder ver¬
teilte . sondern dem Kriegshilfswerk sür daS Deutsche Rote
Kreuz zuführte.

Vier Saldaten gewannen zwei Fünshunderter . Bier Solda¬
ten zogen in Duisburg zwei Fünfhundert -Mark -Gewinns auS
der Lotterie der Braunen Glücksmänner.

Empfindliche Strafe für Preistreiber . Die Preisüber¬
wachung - steile in Troppa » hat gegen einen Einzelhändler
wegen llebertretung der Preisvorschriften beim Verkauf eines
Kinderwagens eine Ordnungsstrafe von 3000 RM verhängt.

Zwei Todesopfer durch Alkoholvergiftung . Drei Polen hat¬
ten in Bendzin im Regierungsbezirk Kattowitz ein Trinkgelage
mit selbstgobranntem Alkohol veranstaltet . Bei allen Dreien
machten sich alsbald starke Dergistungserscheimingen bemerk¬
bar . Zwei starben nach der Einlicfernng inS Krankenhaus.

Spionitis in England
Kopenhagen , 20 . Mai.

Wie derlautet , wird Scvtland Pard Geheimpolizisten in
alle Flugzeucffabriken und MunitionSwbriken sowie in die
wichtigsten Kriegsindustriebezirke der Umgebung London?
senden , nm Verzeichnisse „ verdächtiger Personen " anzulegen.
Zu diesem Ziveck sind bereits die Arsenale von Wvolwich und
die Munitwnssabriken von Waltham Abbey — wo Ansang
dieses Jahres eine schwere Erplosion erfolgte — und die
Fordwerke kontrolliert worden . Für daS Personal von Scot,
land Nard wurde jeder Urlaub aufgehoben . In Whitehall
wurden bereits Sicherheitsmaßnahmen gegen mögliche Sabo¬
tageakte ^ durchgeführt . Vor der Admiralität stehen Wachen
mit ausgepflanztem Bajonett . Kraftwagen dürfen sich den
Ministerien erst nähern , nachdem sie sich einer Kontrolle
unterzogen haben , die sich nicht nur ans Ausweise , sondern
auch aus den Inhalt des Wagens erstreckt.

Zugvetkehr frankreich - vasel unterkrochen
Basel . SO. Mai.

Durch « ine Sprengung der Brücke der Bahnüberführung
St . Laut »'— Basel durch die Franzosen ist der direkt , Zug¬
verkehr Frankreich — Schweiz via Basel unterbrochen . Bis in
die letzten zwei Tage sind auf dieser Linie noch Güterzüg«
In Basel eingetroffen . Es sind auch noch weitere Eisenbahn,
brücken in St . Louis in die Lust gesprengt worden.

U -Boot taucht 11l Meter . Das neue italienische U -Boot
„Leonardo da Vinci " hat im Soll von Tarent bei einer
Tauchprob « « ine Liese von 111 Meter erreicht und wurde
daraufhin in Dienst gestellt.

Sie Feierstunde des deutschen Ostens
IS seldzeichen des deutschenScdens wieder in der Marienburg — Seneralgouverneur Vr. frank

übergab öauleiter forster die Srdensbannsr

8tr . Danzig,  20 . Mai.

In einer Feierstunde in der Marienburg fand am Sonn¬
tag eine halbtausendjährige politische Entwicklung im deut¬
schen Osten ihren symbolischen Abschluß . Der Gencralgouder-
»enr sür die besetzten Gebiete , Rclchiiminister Dr . . Frank , über¬
gab dem Reichsstatthalter von Danzig - Wcstpreutzen , Gauleiter
Albert Fürster , 18 Fahnen des Deutschen Ritterordens , die die
Polen in der Burg zu Krakau als Zeichen ihrer vermeint¬
lichen Uebcrlcgcnheit Über das Deutschtum aufbewahrt hatten.
Diese Fahnen , die die Ritter des Deutschen Ordens im Jahre
1410 in der unglücklichen Schlacht von Tannenberg gegen ein
überlegenes Heer der östlichen Völker Europas verloren hat¬
ten , sind nun , nachdem die deutsche Wehrmacht im Polenscld-
zug wieder die geschichtliche Ordnung im Ostrom » hergestellt
hat , in die Marienburg , dem alten Hochsitz des Deutschen
Ordens an der Weichsel , zurückgekehrt , von dem sie einst aus¬
gezogen waren.

Generalgonvcrneur Dr . F r a n ' k und Reichsstatthalter
Förster  trafen am Sonntag früh in der Ordensstadt ein.
Vor dem neuen Rathaus schritten sie die Front der Ehren¬
kompanie und der Formationen ab . Unter den Klängen des
Präsentiermarsches trug dann eine Fahnenkompanic der
Wehrmacht die Feldzeichen des Deutschen Ordens in den
Kroßen Remter der Marienburg , wo sie der Obhut des
Neichsstatthaltcrs Förster übergeben wurden.

Nach einem Vorivruch hielt Gencrnlgvnvcrncnr Dr . Frank
xinc Ansprache . „ Hier stehen sie , diese stolzen trutzigen Zci
eben . als ehrwürdige Symbole des kampskewnßten , zielklaren
ManneSjums . der Vorkämpfer dcutsclier Kultur , deutscher
Macht » nd deutscher Führung in diesem Ostranm . Van ihnen
weht uns der Hgnch eines halben Jahrtausends deutschen
Geschehens an . " Zusammen mit den 18 Ordensfahnen übergab
der Gcnerglgonvcrneur sodann dem ReichSstatthnltcr als
urkundlichen Beleg sür die symbolische Bedeutung der übsr-
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Prinz Biesterfeld in Paris
Gens , 20 . Mai.

Der AuslandSdienst 'von Havas meldet , daß sich Prinz
Bernhard am Sonnabendnachmittag in Begleitung des hollän¬
dischen Gesandten zum Arc de Triomphe begab , wo er am
Grabe deS Unbekannten Soldaten einen Kranz niederlegte.
Nachdem Bicsterseld , der Gemahl der Prinzessin Juliana , vor
einigen Tagen in London Arm in Arm mit den Kriegs¬
hetzern und Feinden Deutschlands auftauchte , ist er jetzt nach
Parts gegangen , nm augenscheinlich nun auch dort zum
Kamps gegen sein Heimatland anzutreiben . Er hatte aller¬
dings von London vcrlautbarcn lassen , daß ei sich an die
Spitze einer Kompanie holländischer Soldaten stellen würde.
Schon damit hatte der seltsame Prinz seine wahre Einstellung
gezeigt . Ans diesem Plan ist aber nichts geworden , und statt

gcbencn Banner die älteste Originalhandschrist über diese
Fahnen auS dem Jahre 1448 , in der von Zeitgenossen die
genaue Bedeutung der einzelnen Banner niedergelet ist . Fer¬
ner übergab er drei OrdenSrittcrschwerter , die als Beute¬

stücke nach der Schlacht bei Tannenberg mit den Fahnen in
die Burg zu Krakau « rngeliesert worden sind . „ Möge » , dies « .

..Zeichen ihre Kraft symbolisch bewahren . Mögen sie hier in
dieser stvlzcn Burg ein . köstliches Gut darstelle » , aus dem sich
die Generation unserer Jugend immer wieder den festen
Glauben holen , daß die Deutschen berufen sind , in unseren
Lebcnsrnnm zn sichren . Das halbe Jahrtausend deutscher
Arbeit im Osten hat nunmehr seine siegreich « Bestätigung
durch die Sichcrstcllnng der deutschen Zuknifft im gesamten
Ostranm gesunden . DaS Polen von Versailles wird niemals
wieder entstehen . "

Rcichsstcitthalter Förster übernahm an » den Händen de»
Gcneralgouvcrnenrs die Symbole des deutschen Orden ». I»
einer großen Rede gab er dann eine Darstellung de » Aus.
stiegs » nd Niedergangs des deutschen Ordens . Ans die Gegen¬
wart übergehend erklärte Albert Förster : „ Jeder Mann , der
in Zukunft in den deutschen Osten geschickt wird , muß diese
Versetzung als etwas ehrenvolles betrachten . Die Opfer , die
in diesem Krieg sür die wiedergewonnenen Ostgebiet « gebracht
worden sind , erlegen jedem einzelnen deutschen Volksgenossen,
der im Osten zu arbeiten beauftragt ist , ein « besonder « Ver¬
pflichtung auf . Wir wollen » ns nun als die Ordensritter
des 20 . Jahrhunderts betrachten und dasür sorgen , daß dies«
sür uns so kostbaren Symbole niemals wieder au » dieser
Burg verschwinden . "

Nach der Feierstunde trugen die Fahnenträger der Wehr¬
macht die Ordenssahnen in die Säulenhalle des Hochmeister-
Palastes , wo sie Vvn nun an sür immer ihren Platz haben
werden.

dessen hat Serr von Biesterfeld nun In ParlS Unterschlupf
gesucht . Anstatt aber dort sich schamvvll zurückzuhalten und
der Oeffentlichkeit keinen Anlaß mehr zu geben , sich mit
seiner traurigen Existenz zu beschäftigen , zag er es vor , sich
noch einmal in Szene zu seyen , wozu er gefchmackvollerweise
sich das Grabmal des Unbekannten Soldaten aussuchte . Prinz
Bernhard , der einst Sympathien sür das nationalsozialistisch«
Deutschland heuchelte , läßt sich heute von den Feindin
Deutschlands aushalten . Die Akten über die Entwicklung dieser
sonderbaren Blüte eines deutschen JürstengeschlechtS werden
damit endgültig geschlossen.

„Brasilien ist neutral !" Eine offensichtlich inspirierte Erklä¬
rung des der brasilianischen Regierung nahestehenden großen
Abendblattes Ria de Jnneiros . „ A Noite " . weist das vvn
seilen der Westmächtc ausgebrachte Ansinnen einer Aenderung
der neutralen Haltung Brasiliens energisch zurück . Brasilien
sei ein neutrales Land , vom Kriegsschauplatz entfernt und
getrennt durch absolut offensichtliche Faktoren.
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Um die deutsche Fußballmeisterschaft
Uberschöneweide, Rapid Wien, kimsbüttel, vresdener St ., 5ortuna, Kickers weiter erfolgreich

Die Vorrundenspiele zur Teutschen Fußballmeisterschaft
konnten in allen Gruppen fortgesetzt und gefördert werden.
In der geteilten ersten Gruppe sind an den Endsiegen von
Union Oberschönweidc und Rapid Wien kaum noch Zweifel
zu hegen. In der Abteilung A feierte Union Obcrschvnwcide
einen zweiten Lieg , diesmal gegen den Pommcrnmcister VfL.
Stettin . Union führt ohne Punktvcrlnst die Tabelle an . In
der gleich günstigen Lage befindet sich in der Abteilung B
der Ostmarkmeister Rapid Wien , der seine erste Begegnung
daheim gegen Schlesiens Meister Vorwärts Rasensport Glci-
witz mit 3:1 (1:1) siegreich abschloß. In der Gruppe 2 glissen
der Dresdener TC. und Eimsbüttel Hamburg erstmals in die
Ereignisse ein. Beide Mannschaften kamen zu den gewünschten
Ersolgen . Der Dresdner SC . schlug den Mittemeister I . SB.
Jena mit 2:0 (0:0) und Eimsbüttel den . Niedersachsenmeister
VfL. Osnabrück mit 3:1 <2:I). Fortuna Düsseldorf konnte in
der Gruppe 3 seinen Rückkampf gegen den SC . 03 Kassel mit
ö:l> (2:6) überzeugend gewinnen . Allerdings wird es nach der
Niederlage durch den Milcheimer SV . schwer sein, dem Deut¬
schen Meister Schalke 04 den Eruppenneg noch streitig zu
machen, die Ossenbacher Kickers haben in der Gruppe 4 keinen
sehr eindrucksvollen Start gehabt . Die Stuttgarter Kickers be¬
siegten ihre Namensvettern vom Main glatt mit 4:ü (3:0).

Eimsbüttel — VsL. Osnabrück 3:1
Vor 8000 Zuschauern standen sich aus dem Platz am Rotl>«n-

baum der TV . Eimsbüttel und VfL. Osnabrück im GruPPen-
spiel zur Teutschen Fußballmeisterschaft gegenüber . Der 'Nie¬
dersachsenmeister, der sein erstes Spiel gegen den SV . Jena
aus eigenem Platz mit 5:2 überlegen gewonnen hatte , verlor
gegen den Nordmarkmcister nach prächtigem Kamps mit 1:3.
Der VfL. stellt« die gleiche Mannschaft , die Jena überlegen
schlug. Eimsbüttel war in der ersten Hülste klar die bessere
Mannschaft . Ein Fehler war es, daß Villen zu weit im
Hintergrund stand, und so brachte der Sturm nicht die ge¬
wohnte Durchschlagskraft aus. Besonders gut bei Eimsbüttel
war der junge Läuser Manch . Ueberragcnd bei Osnabrück
waren der Läufer Augustin  und der Verteidiger Kover-
mann,  während Flotho zu Beginn einige Un¬
sicherheiten  zeigte . So hätte er das zweite Tor halten
müssen. In der 23. Minute ging Eimsbüttel durch den Mit¬
telstürmer Manja  I in Führung , der an dem heraus-
gelaufencn Flotho vorbei den Ball ins ungenügend gedeckte
Tor einschoß. Schon 5 Minuten später hieß es 2:U, als
Manja  I eine rechte Flanke einköpft«. Manja . der schnelle
Mittelstürmer der Hamburger , hatte viel zuviel Bewegungs¬
freiheit. Schließlich tauschten Villen und Reiher
die Plätze. Beide hielten das Leder oft zu lange . Durch ein
Eigentor von Lüdccke  kam Osnabrück aus 2:1 heran.

Osnabrück setzte immer mehr Druck auf , und Eims¬
büttel wurde nun zeitweise völlig in die Verteidigung ge¬
drängt . Es gab bange Minuten sür die Hamburger . Beson¬
ders war es Villen , der immer wieder gefährlich durchkam.
Osnabrück stand sehr dicht vor dem Ausgleich. Zweimal rettete
Eimsbüttels Torwart auf der Linie . Einmal war es sogar
der Verteidiger Timm , der auf der Linie stehend den Ball
wegköpfte. In der 18. Minute schien der Ausgleich da zu
sein, als Osnabrück ein Strafstoß zugesprochen wurde . Aus
18 Meter Entsernung prallte der Ball aber an der dichten
Mauer ab. Eimsbüttel wurde nun alles abgefordert . Der
VfL. kämpfte mit letztem Einsatz verbissen um den Ausgleich.
Eimsbüttel ließ mehr und mehr nach. Der Nicdersach-
senmeister  war in diesem Spielabfchnitt eindeutig
überlegen,  aber es war wie verhext, nichts wollte
glücken. Zum Schluß raffte sich Eimsbüttel wieder auf und
schasst« durch Stllhrk  noch ein weiteres Tor . Osnabrück
griff in den letzten Minuten noch einmal energisch an , aber
Eimsbüttel verteidigte zahlreich. Bei etwas mehr Glück sür
den VfL. hätt« das Ergebnis umgekehrt sein können.

Union Obcrschöneweide vor dem 3. Sieg
Nach dem Sieg über den Ostpreußenmeister ebnete sich Union

Oberschöneweide den Weg für die Vorentscheidung in der
Gruppe I durch leinen Erfolg mit 3:1 (2:1) über den Pom¬
mernmeister VsL. Stettin . In diesem vor 6000 Zuschauern in
Stettin ausgetragenen Kamps zeigten die Berliner nicht nur
da» bessereStell,ingsspicl , sondern auch die bessere mannschaft¬
liche Leistung, so daß sie den Sieg vollauf verdient haben . Den
größten Anteil daran ' haben die Außenläufer Trotfchinski nmd
Gades, sowie der linke Angrifssflllgel Törich/Ticke . Beste Spie¬
ler der Stettiner waren die beiden Innenstürmer Meyer und
Tchitteck, Das erste Tor wurde erzielt im Anschluß an einen
von Dörich sein herangegebencn Eckball, den der nach innen
gelaufene Rechtsaußen Salisch einlenkte. Auch das zweite Tor
wurde nach einer wiederum von Dörich getretenen Ecke erzielt.
Trotschinski und der Stettiner Verteidiger Karnup sprangen
fast gleichzeitig nach dem Leder, dessen Richtung ins Tor je¬
doch nicht mehr auszuhalten war . Die recht eifrigen Bemühun¬
gen der Stettiner wurden nach dem Wechsel mit dem Ehrcn-
trefser belohnt . Unions Verteidiger Knüppel kam ihnen dabei
entgegen, da er im Strafraum die Hände gebrauchte, und
Lehers verwandelte den Strafstoß bombensicher. Fast sollte es
bei dem zahlenmäßig knappen Sieg der Berliner bleiben , doch
noch in der Schlußminute riskierte Tieke einen seinen Allein¬
gang, den er mit dem dritten Tresfer erfolgreich krönte.

Rapid hielt Gleiwitz sicher
nJ .der Gruppe 1b ist Rapid Wien durch seinen Sieg mit

3:1 (1:1) über Vorwärts Rasensport Gleiwitz dem Abteilungs¬
sieg erheblich nähergerückt. Nur 6000 Zuschauer gaben dem
Spiel im geräumigen Prater -Stadion keinen allzu großen
Rahmen . Der Ostmarkmeister hatte sür den verletzten Hosstät-
ter Pesser als Mittelläufer eingesetzt. Der Nationale macht»
aus diesem ungewohnten Posten seine Sache sehr gut . Der
außerordentlich gefährliche Gleiwitzer Linksaußen Renk leitete
nach der ersten halben Stunde das Führungstor ein. Wostall

gab den Ball an den frei stehenden Rechtsaußen Plener , der
unbehindert einschoß. Es war Pech der Lkerschlesier, daß ein
Handinachen von Koppa die Wiener wenige Minuten später
zu einem billigen Ausgleich verhaft . Metkc war gegen den
Strafstoß von Binder  machtlos . Im zweiten Abschnitt setzte
Rapid mächtig Dampf aus. Schon nach zwei Minuten hatte
Metke einen Freistoß von Binder abzuwehren , wobei der junge
Halbrechte Tworacek im Nachschoß das 2:1 herstellte. Der
Gleiwitzer Mittelstürmer Wostall vergab dann eine sichere
Torgelegenheit , als Rast! im Herauslaufen zu Fall kam. Drei
Minuten vor Schluß stellte Binder durch einen Strasstoß das
Endergebnis her.

Dresdener Sk . nicht sehr überzeugend
Mit einer nicht sehr großen Leistung wartete der Dresdener

SC . in seinem ersten Vorrundenkamps der Gruppe 2 gegen
den 1. SV . Jena auf . Wohl wurde das Spiel im Stadion
der thüringischen Universitätsstadt mit 2:0 (0:0) gewonnen,
aber der Gesamteindrnck war nicht sehr überzeugend . Aller¬
dings ist diese Feststellung auch sür den Mittemeister zu¬
treffend . Vor der Pause beherrschte die starke Abwehr beider
Mannschaften souverän das Feld. Die Thüringer hatten ihre
Innenstürmer z» weit zurückgezogen und lahmten sich selbst
mit dieser salschen Taktik in ihrer Durchschlagskraft . Auf
der anderen Seite kamen Schön und Richard Hofmann gegen
den ausgezeichneten Jenaer Mittelläufer Beckert nicht richtig
zum Zuge. Das änderte sich etwas nach der torlosen Pause,
Als der Thüringer Angriffssührer Seisert für 10 Minuten
verletzt ausscheiden mußte , gewannen die Dresdener leicht die
Oberhand , es vergingen aber bis zum ersten Tor noch gut
2ö Minuten , ehe König auf Vorlage von Schasser einsenden
konnte. Wenige Minuten später stellte abermals König mit
einem Kopfballtor das 2:0 her. Der Rest der Spielzeit ver¬
lies bei stärkerer Ueberlegenheit der Sachsen.

Leichter Gang sür Fortuna
In seinen beiden Spielen der Kruppe 3 hat Fortuna

Düsseldorf allein gegen den Hessenmeister SC . 03 Kassel ein
Dutzend Tore geschossen. Der Rückkamps am Sonntag in
Kassel wurde vom Riederrheinmeister mit 5:0 wieder klar ge¬
wonnen . Allerdings hatetn die Hessen einige ihrer besten
Spieler zu ersetzen. Dagegen konnte die mit einem Traiier-
slor für ihren tödlich verunglückten Torhüter Pesch antreten¬
den Rheinländer in fast stärkster Besetzung den Kampf auf¬
nehmen. PPickartz und Kühler legten bis zur Pause schon
zwei Tore vor . Pickartz und der Halbrechte Kluth mit zwei
Treffern schraubten nach dem Wechsel das Ergebnis auf 5:0.
Bei allem Einsatz und verschiedenen guten Gelegenheiten ging
der Hefsenmeister leer aus.

Schwache Leistungen in Stuttgart
Der Südwestmeister Kickers Osfenbach mußte zum Vor-

rundenkampf der Gruppe 4 ersatzgeschwächt die Reise nach der
Württembergischen Hauptstadt antreten . Fehlten auch bei den
Stuttgarter Kickers einige gute Kräfte , so war die Mannschaft
doch stark genüg, um die Gäste mit 4:0 (2:0) sehr sicher zu
schlagen. Dem schon in der 3. Minute vorgelegten «'«'sten
Treffer durch den Halbrechten Walz ließen die Schwaben bald
den zweiten folgen. Gelegenheit dazu gab ihnen ein von dem
Ossenbacher Verteidiger Keck verschuldeter Handelfmeter , den
Merz verwandelte . Zehn starke Minuten nach der Pause nutz¬
ten die Stuttgarter geschickt zur Vergrößerung ihres Vor-
sprunges aus . Kipp und der rechte Läufer Weiler sorgten
sür den 4:0-Endstand.

Schöner Bahernsieg über Ostmark
Bayerns Fußballmannschaft hat sich die Teilnahme am

Endspiel um den Reichsbundpokal am Sonntag in München
durch einen 2:0(1:0)-Sieg über die Ostmark erkämpft . Den
Hauptanteil an diesem Erfolg hat der wiedererstandene frü¬
here Mittelläufer unserer Nationalmannschaft Goldbrunner,
der den allerdings ersatzgcschwüchten Angriff der Wiener fast
matt setzte. Im Sturm der Bahern . die übrigens aus die
Teilnahme von Kupfer verzichten mußten , war Lehner die
treibende Kraft . Die Gäste spielten wohl sehr schön, aber ohne
Durchschlagskraft , und darum blieb ihnen auch das Ehren¬
tor Versagt. ,Lehner gab. seinem .Nepcnmann Lechiier dse, Ge¬
legenheit zuin Führungstor , wobei es bis zur Pause blieb.
Die endgültige Entscheidung fiel nach dem Wechsel bei einem
schönen Vorstoß des linkep Bahcrnslügels . Niederer umspielte
Schmaus und schoß das zweite Tor.

Schalke spielte meisterlich in Nürnberg
Die sportliche Jubelfeier des 40 Jahre bestehenden 1. FC.

Nürnberg erhielt am Sonntag ihren Höhepunkt in dem
Treffen des Teutschen Meisters FC . Schalke 04 mit dem Alt¬
meister vor 20 000 Zuschauern in der Stadt der Reichspartei¬
tage. Es war ein wundervoller Kamps, den sich beide Mann¬
schaften in dem restlos ausverkauften Szabo -Sportplatz
lieferten . Der Westfalen meisterliches Können kommt in dem
'lAslM -Tieg richtig zum Ausdruck. Mit Ausnahme von
Kühl, für den Agne mit Geschickdas Nürnberger Tor hütete,
traten beide Mannschaften in derzeit stärkster Besetzung an.
Der Club konnte durch seinen Halbrechten Zahn  sogar in
Führung gehen, aber Knzvrra  sorgte sür den 1:1-Pausen-
stand. Im zweiten Abschnitt spielten sich die Käste geradezu
in die Herzen der doch gewiß sußballverwöhnten Nürnberger
hinein . Die Zuschauer zollten den großartigen Leistungen
auch ihren ehrlichen Beifall . Im weiteren Verlauf schoß K n -
zorra aus gut,20  Meter Entfernung ein. Tibulski
reihte den dritten Treffer an . Dazwischen erhielt der Club
einen Handelfmeter , doch K l o d t wehrte das von Sold ge¬
schossene Leder ab. 7 Minuten vor Schluß war Eppeii-
boss  mit dem vierten Tor des Meisters an der Reihe.

Werder—flSV. Blumenttzal2:0
In der Bremer Kampfbahn trug der Sportverein Werder

am Sonnabendabend vor nur schwachem Besuch ein Freund¬
schaftsspiel gegen den ASV . Blumenthal aus , das die Bremer
verdient mit 2:0 (0:0) gewannen . Die Blumenthaler hatten
ihren erfahrenen Mittelstürmer Gnvth wieder dabei der lange
an einer Verletzung laborierte . Enoth war aber nicht schnell
genug und so fehlte dem Sturm der Durchreißer . Hinzu kam,
daß der Linksaußen Bothur , der sonst immer sür ein Tor gut
war , zu wenig eingesetzt wurde . Werder stellte zwei neue
Spieler vor und zwar Koiott.  früher Beuthen 09, der
mehrfach repräsentativ sür Schlesien eingesetzt war , und
Stolze,  ein Soldat und Gastspieler von Halle 98. Stolze
stand auf Linksaußen , Kokott stürmte halbrechts . Die Erwar¬
tungen wurden nicht enttäuscht . Besonders gut war Stolze,
der ein vollgültiger Ersatz sür Heidcmann zu werden ver¬
spricht, aber auch Kokott enttäuschte nicht. Werders Sturm,
der in den letzten Spielen schwache Leistungen gezeigt hatte,
wurde durch die Einstellung dieser beiden Spieler wesentlich
verstärkt . Die Zusammenarbeit ließ zwar noch einige
Wünsche offen, aber dieser Mangel wird zweifellos schon in
Kürze behoben sein. Schon im zweiten Spiclabschnitt klappte
es in dieser Hinsicht weitaus besser. Werder war zeitweise
drückend überlegen und zum Schluß waren selbst die Ver¬
teidiger vorn zu finden . Blumenthal verdankt es in erster
Linie dem ausgezeichneten Torwart Medan,  daß
die Niederlage nicht höher ausfiel . — In der ersten Hälfte
spielten die Bremer gegen den Wind . Es gab zunächst ein
ziemlich verteiltes Spiel . Die Blumcnthaler griffen energisch
an , waren sehr eifrig , aber vor dem Tor wollte es nicht
klappen. Gnoth fehlte in entscheidenden Momenten . Anderer¬
seits war Werders Abwehr schwer zu überwinden . Die Bre¬
mer waren technisch klar besser, aber trotzdem blieb es bis
zur Pause beim 0:0. In der zweiten Hälfte klappten die Blu¬
menthaler . die bis dahin ein säst offenes Feldspiel erzwungen
hatten , mehr und mehr zusammen. Allerdings waren die
Durchbrüche immer gefährlich. Werder war zeitweise drückend
überlegen und selbst Scharmann , der Standardverteidiger,
stürmte mit . An dem ersten Tor , das Hamann einköpfte, hatte
er nicht unerheblichen Anteil . Kurz daraus hatte A y m ner
eins große Chance, schoß aber über die Latte. Kokott köpfte
dann gegen den Pfosten - und auch- Hamann hatte mit seinen
Schüssen Pech. Prachtvoll waren die genauen Vorlagen des
Linksaußen Stolze , die immer wieder gefährliche Situationen
hervorriefen , Medäü ' hatte 'immer ' wieder Gelegenheit , sich
auszuzeichnen. In der 20. Minute erhöhte dann schließlich der
Halblinke aus 2:0, Werdgr. ipgr zym .Schluß weiter stark über¬
legen. Es gab eine Ecke nach der anderen , aber Tore fielen
nicht mehr. Blumenthal verteidigte zahlreich und geschickt.

BSV. flrminia Hannover1:2
Aus dem Platz am Wasserturm trugen vor rund t500 Zu¬

schauern BSV . und Arminia ein Freundschaftsspiel aus . das
die Arminen knapp, aber verdient mit . 2:1. gewannen . Der.

VTV . hatte seine stärkste Mannschaft zur Stelle , mit den
schnellen Außen Rudniph und Relmann . Arminia hatte fol¬
gende Mannschaft zur Stelle : Vogelfang ) Seelemeier , Slowak;
Langeln , Müukc, Eifert ; O. Schulz, Voß, Heine, Plota , Fried-
richmeier. Die Hauuuverauer traten also ohne den Standard-
verteidiger Radtke an , der am Montag Soldat wird . Die
Blau -Weißen lieferten ein ausgezeichnetes Spiel . Hervor¬
stechend war die BaNkontrolle und das genaue Zuspiel . Sehr
stark war die Verteidigung und die Läuferreihe , in der Lan-
gcln ein ganz großes Spiel lieferte. Er -war gleich gut im
Ausbau und in der Abwehr . Im Sturm überragten O. Schulz,
Heine und Friedrichmeier , gegen die die Halbstürmer etwas ab¬
fielen. Dem Sturm fehlt aber die Durchschlagskraft, sonst
hätte dem Spielverlauf - Nach ein höhrer Sieg zustande kom¬
men müssen. In der BSV .-Els überragten Sieginund im Tor
und Zemski in der Verteidigung , während Esdoyr im Sturm
diesmal ziemlich enttäuschte . Gleich zu Beginn hatte Arminia
eine große Torgelegenheit , aber Voß zögerte zu lange mit dem
Schuß, und Zemski konnte klären . Die Bremer kamen zunächst
nicht recht zur Geltung . Arminia bot eine sehr gute Mann-
schastslcistiing, blitzschnellwurde der Ball von Mann zu Mann
gespielt, aber vor dem Tor wollte es nicht recht klappen, ttze-
iährlichste Stürmer beim BSV . waren die beiden Außen , die
geschickteingesetzt wurden . Ziemlich überraschend siel in der
20. Minute nach einem Durchbruch das t :0 sür den BSV.
Seelemeier und Nowak waren sich nicht einig, ( und blitzschnell
nutzt« der Bremer Mittelstürmer den Teckungssehler aus und
schoß «in . Dieser Erfolg gab dem BSV . starken Austrieb . Das
Spiel wurde offener, zeilweise hatten sogar die Bremer eine
Kleinigkeit mehr . Kurz vor dem Seitenwechsel siel der Aus¬
gleich durch O. Schulz, der eine genaue Vorlag « von Voß
aus der Lust annahm und hart einschoß. Nach Wiederbeginn
begannen die Arminen mit starken Angriffen . Die Bremer
Abivehr wurde völlig unter Druck gesetzt, und eine Viertel¬
stunde—laug kam das Spiel nicht aus der Bremer Hälfte her¬
aus . Tiegmuud hielt einige schwere Bälle von Heine und
Friedrichmeier . Drei Ecken hintereinander gab es sür die
Hannoveraner , aber Tore sielen nicht. Arminia war in dieser
Zeit drückend überlegen . Jnunerhin blieb der BSV . bei den
schnellen Durchbrüchen stets gefährlich. Reimann ließ einmal
eure große Gelegenheit aus , als er wenige Meter vor dem
Tor abgab, statt zu schießen. In der 20. Minute entstand
vor dem Bremer Tor ei» heftiger Kamps um den Ball , und
Heine  war es dann , der seine Farben mit 2:l in Führung
bracht«. Tie Bremer rissen sich nun stark zusammen. Pracht¬
voll arbeitete die Lünierreihe und in der Verteidigung
Zemski, der mit seinen Iveiten Abschlügen immer wieder Lust
schasste und den Sturm nach vorn warf . Das Spiel war
völlig offen. Der BSV . kämpfte energisch um den Ausgleich,
aber nichts wollte glücken. Zum Schluß war dann wieder
Arminim etwas besser. Tore sielen bei der guten Bremer Ab¬
wehr aber nicht mehr. Der 2:I-Sieg der Hannoveraner war
durchaus verdient . — In der zweiten Hälfte setzte der BSV
Osterhorn , der einer Verletzung wegen längere Zeit ausge¬setzt hatte , versuchsweise wieder ein.

Wilhelmshaven - Arminia ausgefallen . Das sür Sonn¬
abend nach- WUHelmshavcp angesetzte Freundschaftsspiel zwi¬
schen dem Sportverein 05 und Arminia Hannover wurde ab-gesagt.

In der Bremer Sauklasse
gab es drei Spiele . W o t t m c r h a u s c n unterlag gegen
den VsL. Sem lingen  mit 1:2 i >, während der VfB.
Komet  gegen die Bremer Sportfreunde  nur knapp
mit 3:2 (1:0) gewann . Der bisherige Tabellenführer VsL. 94
Oldenburg  verlor gegen Tura  Kröpelingen etwas über¬
raschend mit 1:4 (1:1). In Osnabrück schlug der Sportverein
Hagen die Spiclvercinignng IS knapp 3:2. Der Bereichsmei¬
ster von Niedersachsen, VsL Osnabrück , trat in Hamburg
zum Gruppenspiel gegen den SV . Einisbüttel an . Nachdem
die Lsnabrücker ihr erstes Spiel gegen Jena mit 5:2 gewon¬
nen hatten , verloren sie gegen den Nvrdmarkmeister mit
l :3 (l :2)..
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Weitere Bremer Fußballergebnisse : Weserflug Alte Herren
— Hastedter MTV . Alte Herren 3:4; Weserslug Jungliga —
AK. Weser Jungliga 0:2; Weserslug 1 — Grohn -Vegesack3:1;
TnTV . Arsten 1 — VfL. Achim l2 :t ; Forke Wirts 1 — BTS . 1
l :1; Reichsbahn -Post SV . — TV . Woltinershausen 2:4.

Hastedter MTV . — Horn 8:0 (2:0). BSV . Jungliga —
Hastedt Jungliga 4:1 (2:0).

Handball in Bremen
Der Sportbezirk Bremen setzte gestern in allen Klassen seine

Punktspiel « fort . In der Klasse 1 gab es überraschenderweise
drei klare Siege . Die Tabelle
Tv . Oslcbshausen
BTG.
Habenhausen
Stern
Tura 2
Hastedter MTV.
Tural (Pereichsmeister)
Tv . Grambke
BSV.

stellt sich:
8 8 0 0 16:0 84:34
7 5 6 2 10:4 51:40
7 4 6 3 8:6 55:55
8, 4 0 4 8:8 59:61
8 3 0 5 6:16 45:44
9 3 0 6 6:12 37:76
8 2 6 0 4:0 36:9
3 1 0 2 2:4 31:23
8 0 0 8 0:16 41:93

Tnra  Gröpelingen trat auf dem G rambker  Platz ohne
Meher , Lnkas , Lürssen und Hempe im Punktspiel der Klasse 1
gegen den ohne Drossel spielenden Tv , Grambke an und kam
zu einem glatten 1l :S(7:4)-Sieg . Bei Grambke ließen sich beim
Torwart Unsicherheiten beobachten, die sich aus die ganze Elf
übertrugen . Der Sturm versuchte leider immer durch Einzel¬
spiel zu Erfolgen zu kommen, wobei besonders Mester viel
verdarb . Bei Tnra konnte das Spiel der Läuferreihe und
Abwehr einschließlich des Torwarts sehr wohl gefallen, wäh¬
rend der Angriff teilweise große Schwächen auswies . Der
wicselschnelle Schmitz wurde sehr selten eingesetzt. Kiehofss
Zuspiel war mal wieder sehr mangelhaft . Tnra erzielte einige
Tresfer durch Aufrücken der Außenläufer im richtigen Augen¬
blick. Tnra errang bald die Führung . Grambke glich nicht
nur aus , sondern zog sogar aus 3:1 weg. Nachdem Tnra
nach 15 Minuten den Ausgleich erzielte führte die Mann¬
schaft bald 6:3, bevor Grambke aus Deckungssehler den vielen
Einwurs markierte . Müller 2 erzielte dann einen weiteren
Treffer und damit den Halbzeitstand . Beide Mannschaften
versuchen nach Seitenwechsel zu Torerfolgen zu kommen, doch
vergehen immerhin 11 Minuten bevor Grambke Tor 5 er¬
ringt . Das war gewissermaßen zunächst mal ein Signal sür
Tnra . Verstärkte Angriffe rollen auf Erambkes Tor , doch
Giehofs und Schikora versieben viel . Die beiden Außenläufer
bringen Tura dann aus 10:5 und ein Freiwurf von Schmitz
ergibt Treffer 11. Kurz vor Schluß erzielt Grambke den
sechsten Einwnrf . — Der Spitzenreiter Tv . O s l e b s h a u s e n
konnte den Hastedter MTV.  erst in zweiter Spielhälste
niederringen und siegte dann noch klar mit 9:2 (2:2). — BTG.
bewies erneut seine ansteigende Form und schlug Stern mit
tt :0 (4:0) überraschend hoch. Ein solcher Sieg am Rccdeich
will schon etwas heißen . — Die Bannmeistcrschast bei der
Jugend errang Gcf. 18 Tura durch einen 8:4-Sieg über Ges.
21 Habenhausen . — Bei den Frauen hat Tura 1 durch einen
5:1(3:0)'-Sieg über BTG . ungeschlagen die Tabcllensührung
übernommen . BSV . — Werder . Werder nicht angetreten . —
Weitere Ergebnisse: SuS . 96 — Tura 3 7:5; BSV . 2 —
Waller TSV ./Doventor kvmb. 11:2 (5:1).

Leichtathletik-Sportfest in Bremen
Der Bezirk Bremen NSRL . hatte zu einem Eröffnungi, ^ „,

seit verbunden mit einem Stasscttag . ausgerufen , das einend,
starken Anklang fand . Aus dem gesamten Sporlbezirk
sehr zahlreiche Meldungen eingegangen , darüber hinaus 5-.
eine ganze Reihe Meldungen aus den Nachbarbezirken v»
in erster Linie aus Telmcnhvrst . 180 Leichtathleten hallen
am Nachmittag in der Bremer Kampsbahn eingeiunden.
iPettkämpse begannen mit den Vorentscheidungen schon
Vormittag . Den Abschluß bildeten die StasseUSuse ^
Klassen Die Gesamtleitung der Veranstaltung , die glatt
reibungslos verlief , lag in den Händen deS „ achwarts
Sab 0 ttke.  Tie Wertung erfolgte ,ur Männer und Jugend
nach der IüüO-Piinkt -Wert „ ng . für uraiien nach der
nalionatkn Äu »Aklchnungen
Klasse F. Teilnehmer mit 1200 Punkten und mehr, Klasse tz
Teilnehmer mit 1000 Punkten und mehr Klaffe L ^
nehmer mit 65 Punkten und mehr . Klasse v u.e,lnehmcr mu
I8W Punkten und mehr . Die Ergebnisse dieses EröH„„nal-
sportsestes bewiesen, daß in den Wintermonaten gearbejU
worden ist. Teilweise lagen die ^ A "A6en über den
tllngen . Jin Dreikamps, Männer , Klasse F . zeichnete sich^
sonders Peter sen  vom Polizei -sportverein aus , der übw
legner Sieger wurde . Der Dreikamps bestand aus lOO-Nir-
Lauf . Kugelstoßen und Weitsprung . Petersen schaute
Punkte . Biesalski vom TV . Toventvi - belegte m,t 1587.5 Pu„r
ten den zweiten Platz vor Krieger (sV . Werder ) 1508.8, Lüt¬
tem (Werder ) 1471,1 und Ramien (Vorder ) 1470,6 Puatzk.
Im Diskuswerfen Männer war Kohlstedt  vom TV. Wer¬
der , wie erwartet , allen überlegen . Mit 36,l8 Meter beleg«,
er mit Vorsprnng den ersten Platz vor Kannen , Werder
3l,57 Meter , und Tiessel, Delmenhorst , 29.06 Meter. Jaü
vom NBTV . gewann den Treikamps der Männer KI. ß
(Alte Herren ) mit 1376.5 Punkten vor Winsemann . Polizei
1281 Punkte . In der Jugendklasse L siegte Wiegel  rw»
der Fliegcrtechnischen Vorschule Lslebshansen mit 23LL
Punkten vor Herbst, Delmenhorst , 2284,7 und Arndt . Fr
Hcinelingen , 1885,3 Punkte . Sehr beachtlich waren die Leistun¬
gen im Sochsprung . So war in der Jugend -.̂ -Klassc Walle-
Torns^  SuS . Delmenhorst , mit 1,65 Meter weitaus ben,,
als der Sieger in der .4 -Klasse der Männer . Siebeilift
Focke-Wuls . mit t,55 Meter . Auch der Zweite in der Jugcnd-
,4,-Klasse. Herbst, SuS , Delmenhorst , zeigte mft l,55 Mete:
eine sehr gute Leistung . Ten 1500-Meter -Laus Männer -F -ülnsl,
gewann Pfeifer,  Sportfreunde , in 4:24,8 vor Schmidt,
Werder , 4:25,6, und Bosack, Delmenhorst , 4:33,3, Den M -Mi .-
Lans J »gend-.̂ -Klasse gewann Wachendorf.  SuS , T,i.
menhorst , in ll,8 Sekunden vor Sievers , Bremer Sports
12,5 Sekunden . Sieger im lOOO-Meter -Laus wurde Herme -,
Bremer TG ., in 3:0l . Sieger im Dreikamps wurde H, Won
tendors,  SnS . Delmenhorst , mit 2499 Punkten bor
Ciesla , FlT . Vorschule Oslebshansen , 2491 Punkte . In den
Frauen  wettbetverbyn setzten sich die Favoriten durch, g,
Warnecke  vom SD . Werder holte sich den Treikamp« nüj
>09 Punkten vor W. Zabel . BTG ., mit 105 Punkten . In bei
Unterstufe gewann Marga Osmers  vom Hastedter Müll!!,
mit 79 Punkten vor R. Becker. SuS . Delmenhorst . 73 Pst
G. Bale,  BTG ., gewann das Diskuswerfen mit 22 Met« ,
in der Oberstufe K. Warnecke,  Werder , mit der schi
guten Leistung von 30,27 Meter . Siegerin im 100-Metcr-Leus
wurde M . Klallensee.  BTG ., in 14,2 Sekunden . In d«
Unterstufe gewann G. Mohr,  Delmenhorst , in 14,8 Sck.
Die S t a f f e l Wettbewerb« hatten folgende Ergebnisse: Män¬
ner Kl. .-tz: 4X100 Meter : 1. TV . Doventor 47.2; 2. BülE,
47.4. Schtvedenstassel: 1. Werder 2:24,0. 4X100 Mir . Frau»
Kl. Z.: 1. BTG . 54,3; 2. Werder 50; Kl. S : BTG . 3 58,«:
Jugend .4,: 1. Fl .-T . Vorschule Oslebshausen 48,4; L : l . Ft -T
Vorschule .Hemlingen 50,9 Sekunden.

Jugoslawischer Sieg im Doppel . Im Tennis -Länderkamt>I
in Agranr um den Donanpokal konnten die Jugoslawen am
Sonntag durch den Gewinn des Doppels die italienische Füh¬
rung aus 2:1 verkürzen . Jugoslawiens Mcisterpaar Punccr-
Pallada hatte wenig Mühe , die Italiener Cucelli/Del Bella
8:0, 0:3, 6:1 zu schlagen.

Jungruderer in Miinnerrenncn . Die Neichsjugendführung
hat ab sofort alle vor dem 31. August 1921 geborenen Jung-
rnderer uneingeschränkt sür den Start in Männerrennen frei¬
gegeben. Es handelt sich um die 19- und teilweise 18jährigen
Ruderer , die wegen der Kriegsvcrhältnisse noch in der HJ . ver¬
blieben sind. Weitere amtliche Verfügungen der Rcichsjugcnd-
führung über die Startberechtigung von Jugendlichen sind in
Kürze zu erwarten.

Nochdurst siegte im kilenriede-Nennen
Sa^k und tronsäger in der 2g Mann starken Spitzengruppe auf ktzrenplätzen

Zu den EdossnnNgs-StraßenrenNän aus dem bekannten Drei-
eckknrs im Hannvverschen Stadtwald um den Großen Preis
der Eilcnricdc waren die erwarteten Nachmeldungcn aus Bre¬
men und Westfalen in großer Zahl eingegangen . Den Sieg
holte sich der Bremer Nothdurftals  spurtkrästigster Fahrer
aus einer 29köpsigcn Spitzengruppe in 1:51:52 für die auf
72 Kilometer verkürzte Strecke. Zweiter wurde Vennedch-
Biclcseld, 3. Eayk -Bremen , 4, Hardegc-Hannovcr , 5. Dal-
Hoff-Eöttingen , 6. Marsollc -Bielcsctd, 7. Cronjüger -Bre¬
men, 8. R a m s a h e r -Bremen , 9. Neumann -Bieleseld. lO.
Nixe-Bielefeld . Weitere 19 Fahrer dichtauf- Auch das Rennen
der C-Fahrcr war sehr schnell. Hier siegte der Bicleselder Reib-
schlägor in 2:03,1 vor Schipper -Hielefeld, Kaune -Hannvvcr und
Schlingmann -Bieleseld.

krewer bezwäng Lotzmann
Mit einer großartigen Leistung wartete unser ältester akti¬

ver Dauersahrer Paul Krewer am Sonntag im Stunden-
rcnnen um das Goldene Rad von Erfurt auf . Von seinen

Sturzverlctzungcn noch immer nicht vollständig hergestellt,
suchte er ständig dgn Kamps mit Lohmann und . Schindler um
did Spitze und konnte schließlich bei einer Gesamtleistung von
65,720 Kilometer mit 5 Meter Vorsprung vor Lohmann er¬
folgreich bleiben, — Unter den Nachwuchssahrcrn war Loren;
wieder der Beste.

Die Favoriten überrumpelt
Auf der zlveiten Etappe der Italien -Rundfahrt von Alessan¬

dria über die schweren Apennin -Pässe nach Genua (S2S
Kilometer ) spielten die Nachwuchssahrer die erste Rolle. Die
Favoritengrnppc hatte bei dem geglückten Vorstoß der „Jun¬
gen" die Gefahr zu spät erkannt und konnte so von den
schon verlorenen acht Minuten nur fünf ausholen. Etappen¬
sieger wurde in 6:05:44 Fcvalli vor Coppi und Bailo , der
dadurch in der Gesamtwertung an die Spitze gelangt ist.
Bailo ist ein Neffe des beredten italienischen Rennfahrers
Girardengo.

Um die Deutsche Hockeg-Meisterfchast
Bei den Männern und Frauen wurden am Sonntag die

Spiele um die Tentscl>e Hockehmeisierschast fortgesetzt. Nach
Uhlenhvrst und Rot -Weiß Köln erreichten jetzt der Berliner
SV . 92 und TV . 57 Sachsenhansen die Vorschlußrunde , die
am 26. Mai Berliner SV . 92 und Uhlenhorst sowie TV . 57
Sachsenhansen und Rot -Weiß Köln inr Kamps sehen wird.

Nils dem tHelünde deS Leipziger SC . landete der BSV.
einen knappen , aber durchaus verdienten 1:0(0:0)-Tieg , und der
Teutsche Meister TV . 57 Sachsenhansen schickte den Nürn¬
berger THC . 2:0 (2:0) geschlagen nach Hause. Bei den Frauen
stehen drei Vereine sür die aus den 26. Mai angesetzte Vor¬
schlußrunde fest, während die Begegnung zur Ermittlnng
des vierten Teilnehmers zwischen VsR. Mannheim und SC.
Düsseldorf 99 noch aussteht . Not-Weiß Berlin fertigte die
Frauen des Leipziger SE . 5:2 (2:2) ab. Harvestehude blieb
gleich 6:6 (4:0) über Hannover 78 erfolgreich, und die Würz
burgcr Kickers erreichten einen überaus glücklichen l :0-(1:0)
Erfolg über den SC . Stuttgart.

Hockey in Bremen
J -m einzigen Spiel des Sonntags kam der Hockeyclub

Horn  auf dem Kuhhirten nur zu einem mageren 3:2 (2:1)
gegen den nur mit 10 Mann spielenden MTV . v. 1875  ,
der die Partie stets offen halten konnte und erst 15 Minuten
vor Schluß durch ein billiges Tor der Hörner den nach der
Pause noch einmal erzielten Ausgleich verlor.

Bereit zum Bugbtz-kndkamps
Eintracht Fraiiksurt » nd Linden 97 am 26. Mai

In der Schlußrunde zur Teutschen Rugby -Meisterschaft
setzten sich am Sonntag Eintracht -Franksnrt über den SC.
Neuenl^ in, und Linden 97 über BTG . Siemens durch. Der
Südwcst - lind der Niedersachsenmeister bestreiten am kom¬
menden Sonntag , 26. Mai , in Hannvper das Endspiel nin
den höchsten Titel . In Frankfurt kam die Eintracht -Fünf¬
zehn zu einem überraschend siclieren 20:6-(9:0)Tieg über den
stark geschwächten SC . Heidelberg-Neiienlieim. Eindeutig war
auch der Erfolg von Linden 97 mit 21:6 (13:0) über den
brandeiiblirgischen Meister BSC . Siemens.

Hannovers Boxer siegen in wesermünde
Der vom VdF. Heros -Wesermünde veranstaltete Kampf-

abend gestaltete sich zu einer sehr guten sportliche» Kund¬
gebung des Amateiirborsportes , denn die gezeigte» Kämpfe
der verpflichteten hannvverschen Seros -Eintracht -Boxer gegen
die' Weseriiiünder Boxer standen aüf sportlich sehr hoher Stufe,
brachten aber auf der ganzen Linie recht klare Entscheidungen
zugunsten der Leinestädter . Im Jugend -Bantamgewicht lie-
sertc der Deutsche Jugendmeistcr B ö g e r s h a u j e n - Han¬
nover gegen den Wesermünder Ebeling  einen ganz großen
Kampf . Im Federgewicht bestritt W a l k w i a k- Weser-
iiiüiide seinen 200. Kampf gegen den Hannoveraner Schu¬
bert.  Walkowiak verlor den so gut für ihn begonnenen Kamps
nach Punkten . Im Leichtgewicht trafen sich der Bremer Boe -
! e n und Bialas - Hannover . Boescn blieb nach Punkten ge¬
schlagen auf der Strecke Im Weltergewicht wurde Diek  -
in a n n - Hannover gegen Schesfler - Wesermünde in der
dritten Runde ko.-Ticgcr . Im Mittelgewicht borte der Kricgs-
marinenianii R n d a (Wesermünde ) gegen den Bercichsincistcr
-Ha r m s - Hannover , mußte aber schon in der ersten Runde
nach einem rechte» Haken hinter das Ohr auf die Bretter.
Er kam bet 8 wieder aus die Beine und gab vollkommen ge¬

schlagen den Kampf auf . Im zweiten Mittelgewichtskamps
lieferten sich Poppendieck-Wesermünde und Bereichsmeistei
D ö r i e s - Hannover den interessantesten und härtesten
Kampf des Abends. In der Schlußrunde drehte der Bereichs¬
meister stark aus, landete uiiniitcrbrvchen kurze Hakenseririi
lind schlug den Wcsermünder stark zusammen. Der Punktsier
von DörieS war nicht zu bezweifeln.

flrno-kunattz-Iresfen ver flltersturner
Im gastlichen Mahndorf vereinigten sich die Turner aus

Altcrsricgcn des Bezirks Bremen im NSRL . zu ihrem Früh-
jahrstrefsen . Der Obmann Fritz Hilken  konnte rund K
der Getreuen begrüßen . In Würdigung der großen geschicht¬
lichen Ereignisse fand er kraftvolle Worte des Stolzes , schloß
seine Ansprache mit schlichtem Gcsallcngcdenkcn, Das Zusam
inentnrnen wurde eröffnet mit Schreit - und Lausübungen,
Allgemeine Freiübungen unter besonderer Betonung der
Atemtcchnik reihten sich dein an , leiteten über zu zweckdien¬
lichen Formen körperlicher Gymnastik . Bei folgendem Riegen-
turnen setzten sich alle Teilnehmer voll ein , bekundeten Lust
und Freude am schönen deutschen Geräteturnen , Das Barrcn-
und Eenieintiirnen forderte neben der Unterordnung unter
die Befehlsgewalt ein gut Teil von Leistungsfähigkeit, die
dank regelmäßig betriebener Leibesübung bei allen zu er¬
kennen war . Hcrzexjrischend wirkten wie immer die sröhiichHU
Ballstasscln , bei denen die Alten wie muntere Knaben sich
tummelten.

In Schmidt '? Gasthos sammelte sich die Gemeinschaft zu
einem kameradschaftlichen Beisammensein . Vcreinssührer Hier.
Rutcnbcrg vom Tv . Mahndorf sprach im heimatlichen Platt
ein Willkommen und den Dank sür bewiesene Turnertreue.
In Reden und Gesängen kam der ernste Wille zum Durch-
halten und Zusammenstehen erfreulich stark zum Ausdruck
Die Bedeutung der Pflege des Altersturnens zwecks Aus¬
rechterhaltung des Betriebes in den Turnvereinen wurde
durch das Tressen in Mahndorf nachdrücklichst unterstrichen.

5ußball im Reich
Berlin -Brandenburg : Minerva 93 — Henschel (Sbd.) IM

Hertha -BTC . — Norden -Nordwest (Sbd .) 2:ly- Brandenburger
SC . 05 — -SC . Charlottenburg (Sbd .) 2:0; Spandaucr
gegen Spandaucr BC . 3:0; Eintracht Babelsberg — Tenms-
Bornssia 5:2; Blau -Weiß — Gaswerke t :0; ÄZacker 04 gegen
Viktoria 89 3:2; Elcktra — Favorit 2:0; BFC . Preußen gegen
Berliner SV . 1892 0:2; Weißensee — Lusthansa 1:2.

Schlesien: Breslau 06 — Hertha Breslau 5:4 n. Perl:
Dreslan 02 — Vorwärts Breslau 1:3; Ilnion -Wackcr Breslau
gegen TV . Klettendorf 3:2; Minerva -Rascnsreunde 09 gegenAll-mannia Breslau 5:0.

Sachsen: Guts Muts Dresden — Sportgem . 93 Dresden 1:--
Tportsr . 01 Dresden — BC . Sportlust Dresden 3:2; Fortuna
Leipzig — VfB. Leipzig 1:1; SpVg . Leipzig — WackerLeip¬
zig .2:0; Sportsr , Leipzig — Wettin Würzen 1:2. ,

Nordmark : Alemannia -Stern — Hamburger SV. l :ö;
russia Harbnrg — Ottensen -Tentonia 3:8.

Westfalen : Städtcspicl Bochum — Osnabrück 3:2.
Mittclrhein : Mülheimer SV . — Tnra Bonn 5:t.
Hessen: FC . Härmn 93 — SpVg . Fürth 3:6; VfB. Grotz-

nnheim — Union Nicderrad 4:3.
Düdwcst: FSV . Franksnrt — SpVg . Fürth 3:2; SD M»?-

baden — Wormatia Wvrms aysges.
-Württemberg : FV Ziiffenhaiisen — SpVg. Cannstatt 2:l;
-tnttgartcr SC . — TV . Feucrbach ausges . . . ,

Bahern : RB .-Vikt. Aschafsenburg — Eintr . Fraiiksurt 0:3.
Mitte : Thüringen Wcida — 1. SB . Gera 4:5.
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